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Hierzu zwei Beilagen.
TagsLrunMehsu.

Der nationalsoziale Verein Nürnberg faßte
«ine Resolution, die angesichts der Brüskierung der liberalen
Partei durch Bülow den Austritt der Freisinnigen Partei
aus dem Block und die Einberufung einer außerordentlichen
Tagung der Liberalen fordert.

-p
Der liberale Verein für Dresden nahm eine Re»

solution an, in der erklärt wird, das Verbleiben der Links-
liberaleu im Block sei mit der politischen Ehre der Liberalen
unvereinbar. Es sei notwendig, eine großzügige Wahlrechts-
bewegung mit entschiedenem Kampf gegen Bülow, die Kon¬
servativen und alle reaktionären Elemente cinzuleitcu.

Gestern fand in Kassel die Flottenvereins-
tagung statt . Außer 15 Präsidialmitgliedern waren 250
Delegierte und 40 Pressevertreter anwesend.

Im badischen Landtage wurden von der Regierung die Prcß-
angriffe wegen des Falles Hau als unbegründet zurück¬
gewiesen . Hau sei weder eine psychologische noch psychopathische
Persönlichkeit, sondern aus Egoismus und Genußsucht zum Ver¬

brechen gekommen.

Der Besuch des Präsidenten FalliSres in Peters¬
burg ist endgültig auf den Monat Juli festgesetzt.

Im französischen Ministerium sind aus Tokio Nachrichten
cingetroffen, wonach die japanisch - amerikanischen
Verhandlungen auf dem besten Wege zu einem Einvernehmen
sind. Japan setzt in dem neuen Budget die Ausgaben für Armee

und Marine herab.

Ta man in Petersburg revolutionäre Anschläge be¬

fürchtet, wurde die diesjährige Feier der Wasscrweihe
vor dem Winter Palais, welcher bekanntlich die ganze

Aarenfamilie beiwohnt, abgesagt. Tie Feier soll auf einem

Teiche des Schloßparks von Zarskoje Selo obgehalten werden.

John R . Walsh, der früher in politischer und finanzieller

Beziehung die Rolle eines „Diktators " von Chikago

spielte , wurde vom dortigen Bundesgerichtshöfe der Unter¬

schlagung und Fälschung in 54 Fällen für schuldig erklärt.

Der Gesamtbetrag der veruntreuten Summen beläuft sich auf

nicht weniger als sieben Millionen Dollars.
*

Die Pullmann - Company in Amerika schließt alle

ihre Werke , wodurch 6000 Personen arbeitslos werden.

AuS vielen Gegenden Keinasiens treffen hier Nach¬

richten über außerordentliche Kälte und enormen Schneefall

«in, denen bereits einige Menschenlebenund zahlreicheTiere zum

Opfer gefallen sind. _ .

KutzersrckentlliHe stsuplverssmm-
!ung ües üeutschen klottenverrins.

8 . O . Cassel, 19. Jan.
(Nachdruck verboten.!

Etwa 600 Teilnehmer , unter diesen 250 stimmberech¬

tigte Delegierte , füllten den großen Sitzungssaal des in

der Kölnischenstraße belegenen Evangel . Vereinshanses,
in dem heilte die außerordentliche Hauptversammlung des

deutschen Flottenvereins stattsindet . Von bekannten Per¬

sönlichkeiten bemerkte man Fürst zu Salm -Horstmar , Ge¬

neralmajor a . D . Keim (Berlin ' , Regrerungsrat v . Braun

(Augsburg ) , Geh . Finanzrat Oberbürgermeister Beutler

(Dresden ) , Generalleutnant z . D . v . Berger (Stuttgart ),

Landeshauptmann Wirkt . Geh . Oberregierungsrat von

Brandt (Königsberg i . Pr . ) , staatsminister a . D . v . Bor¬

ries (Altenburg ! , Generalleutnant z. D . v . Liebermann

(Cassel) , Landesdirektor Wirkt . Geh . Rat Freiherr v.

Manteufset (Berlin ! , Erster Staatsanwalt Riesebie¬
ter (Oldenburg i . G . ) , Geh . Kommerzienrat Ravene (Ber¬
lin ), Bundesratsbevollmächtigter der deutschen Hansaslädte
Minister Dr . Klügmann (Berlin ), Kammerherr Oberstleut¬
nant a . D . p . Spies (München ) , Frhr . v . Wurtzburg (Mün¬

chen^ und viele andere . ^ ^ .
Eine gewisse Spannung lag über der Versammlung,

als der
Präsident des deutschen Flotten - Vereins,

Fürst Otto zu Salm - Horstmar,
dre Sitzung mit etwa folgenden Worten eröffnete : Meine
Herren ! Das Präsidium hat die außerordentliche Haupt¬
versammlung berufen um die Wirren , die innerhalb des

deutschen Flottenvereins herrschen , möglichst zu beseitigen.
Zu größtem Bedauern herrscht innerhalb des deutschen
Flottenvereins eine Krisis wie sie noch niemals da war.

Diese Krisis muß beseitigt
' werden. Jeden¬

falls kann es so nicht weiter gehen . (Lebhafter Beifall .)

Der 19 . Januar 1908 wird in der Geschichte des deutschen
Flottenvereins einen Wendepunkt bilden . Mögen aber auch
unsere Ansichten noch so weit auseinandergehen , wir sind
jedenfalls einig in der Liebe zu unserem deutschen Vater¬
lande und in der unverbrüchlichen Treue zu unserem
Kaiser . (Lebhaftes Bravo . ) Ehe wir in die Verhandlung
eintreten , ersuche ich Sic , mit mit in den Ruf cinzu-
stimmen : Se . Majestät der Kaiser , die deutschen Bundes¬
fürsten und die freien deutschen Städte leben hoch ! (Die

Versammelten erhoben sich und stimmten dreimal lebhaft
in das Hoch ein . )

Fürst zu Salm -Horstmar : Ich habe Ihnen eine
Erklärung des Präsidiums

vorzulesen:
„Wir , die Unterzeichneten Mitglieder des Präsidiums,

haben den Beschluß gefaßt , mit der Beendigung der

heutigen Versammlung unsere Aemtcr nicdcrzu-
lege n.

Wir halten cs unter den obwaltenden Verhältnissen
für richtig , daß ein neues Präsidium die Aufgabe
übernehme , dem deutschen Flottenverein eine gedeihliche
Weiterentwicklung zu sichern.

Wir scheiden mit dem aufrichtigen Dank für die treue
Mitarbeit vieler Tausender von Männern , welche den deut¬

schen F-lottenverein zum Wöhle des Vaterlandes selbstlos
und aufopfernd gefördert haben.

Um eine geordnete Fortführung der Geschäfte bis zur
Hauptversammlung in Danzig zu ermöglichen , haben wir

die Herren Bnsley und Ravens bevollmächtigt , die lau¬

senden Geschäfte bis dahin zu führen . Das Präsidium ."

(Stürmiscker Beifall und Widerspruch . )
^ Ich schlage nun vor . Allerhöchste und Höchste Personen

und die Borkammnissc , die auf der Hauptversammlung
in Köln bereits erledigt worden

'
sind , nicht in die Debatte

zu ziehen . (Lcbh . Beifall und stürm . Widerspruch . ! Wenn
Sie damit cinverstairdcn sind , dann werde ich danach Ver¬

fahren . (Rufe : Ja ! Nein ! Heftiger Lärm . ! ^
Kammerherr Oberstleutnant a . D . Frhr . v . -spies

(München ! : Durch diesen Beschluß ist die Minderheit
mundtot gemacht . Es ist unmöglich , die früheren Vor¬

kommnisse aus der Debatte zu lassen , wenn wir Klar¬

heit schaffen wollen . Ich muß -sie dringend bitten , den

soeben gefaßten Beschluß wieder auszuheben und auch der

Minderheit das freie Wort zu gestatten . (Lebhafter Beifall
und heftiger Widerspruch .)

Regierungsrat v . Braun (Augsburg ) : Der Herr Prä¬

sident hat zu erkennen gegeben , daß im Präsidium
Geheim aktc n

bestehen und er einigen Mitgliedern bereits Einsicht in

diese Geheimakten gestattet hat . Ich stelle die Frage : Ist
das zulässig ? (Beifall und heftiger Lärm .) Jedenfalls

verlange ich, daß der Inhalt dieser Geheimakten hier

öffentlich bekanntgegeben wird . (Lebhafter Beifall und

heftiger Widerspruch . ) ,
l

Justizrat Dietze (Bamberg ) : Ich kann i^ dem gefaß¬

ten Beschluß nur eine Mundtotmachung der Minderheit er¬

blicken. (Stürmischer Beifall und heftiger Widerspruch .)

Ich protestiere gegen die beabsichtigte Mundtotmachung der

Minderheit . (Stürmischer Beifall und heftiger Lärm .)
Staatsanwalt Troeltsch (Augsburg ) : Die Verhand-

lungeri in Köln bezüglich des Friedensschlusses wurden u n -

ter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt . Es

ist damals das Schweigegebot erlassen worden.

(Rufe : Hört ! Hört ! ) Der Herr Präsident hat das Schweige¬

gebot heute durchbrochen, indem er einzelne Teile aus der

vertraulichen Verhandlung mitgeteilt hat . Wir sind daher

berechtigt , zu verlangen , daß die Vorkommnisse in der nicht¬

öffentlichen Versammlung in Köln hier der öffentlichen

Hauptversammlung milgetcilt werden . (Beifall und hefti¬

ger Widerspruch .)
Landrichter Dr . Stern (Beuthen , Oberschl .) ersucht,

doch die Sache im Auge zu behalten und die Debatte in Ruhe

zu führen . — Ein Redner , dessen Name nicht zu erfahren war,

führte unter großem Beifall und Unruhe der Versammlung
aus , daß der in Köln geschlossene Friede gebrochen wor¬

den sei.
Kammcrherr Frhr . v . Spies (München ) : Ich frage,

wer hat den in Köln geschlossenenFrieden gebrochen? Von

unserer Seite gewiß nicht. (Beifall und Lärm .) Wir verlan¬

gen, daß wir vor der ganzen Nation unsere Beschwerden be¬

gründen dürfen . Dazu ist es erforderlich , daß wir volle

Redefreiheit haben . (Beifall und Lärm .)
Oberlandesgerichts -Präsident a . D . Wirkl . Geh . Rat

Hamm (Bonn ) : Die Herren haben den Prozeß durch den

Rücktritt des Präsidiums gewonnen , und nun verlangen Sie,

nachträglich begründen zu können , daß Sie Recht haben . Das

widerspricht allen Rechtsbegriffen . (Beifall und heftiger
Widerspruch .) Ich habe ein solches Vorkommnis noch nicht

erlebt . (Beifall und Widerspruch .)
Frhr . v . Wurtzburg (München) : Die früheren Vor-

kommnisse bilden die Grundlage für unsere Beschwerden.
Wenn wir diese Vorkommnisse nicht erwähnen dürfen , dann

sind wir außerstande , unsere Beschwerden zu begründen.
Präsident Fürst zuSalm - Horstmar : Es ist mir

nicht eingefallen , durch meinen Vorschlag jemanden mundtot

zu machen oder auch nur die Redefreiheit zu beschränken.
Ich habe nur vorgeschlagcn — und diesem Vorschläge hat die

Versammlung zugestimmt , daß die Vorkommnisse , die durch
den Kölner Friedensschluß bereits ihre Erlegung gefunden
haben , materiell nicht erwähnt werden sollen . (Beifall und

Widerspruch .)
Kammer Herr Frhr . v . Spies- München : Wir haben

deir Prozeß noch gar nicht gewonnen . Damit fallen die

Ausführungen des Geh . Rats Hamm vollständig zu Boden.
Das Präsidium hat allerdings seinen Rücktritt erklärt , cs

hat aber nicht erklärt , daß es eine Wiederwahl ablehnt,
(-stürmischer Beifall und Gelächter . Rufe : Das würde

Ihnen so passen !) Wir fallen auf die Erklärung des Prä¬
sidiums nicht hinein , (-stürmischer Beifall und andauern¬
der Lärm . Pfuirufe .) Wenn man beabsichtigt , uns mund¬
tot zu machen, dann erachten wir eine Weiterverhandlung
für vollständig unmöglich , und werden den Saal ver¬

lassen. (Stürmischer Beifall und heftiger Lärm .) Wir

lassen uns auch nickst imponieren , wenn Herr Dr . Gerhard
die Klaquc dirigert . (Stürmischer Beifall und heftiger,
lang andauernder Lärm .) Nach längeren , stürmischen Aus¬

einandersetzungen wird auf Antrag des Geh . Kommerzien¬
rats Ravcnä -Berlin die Geschäftsordnungsdebatte ge¬
schlossen.

Major d . L . Vopelius- Setzbach : Es ist erforderlich,
daß wir Männer ins Präsidium wählen , die dem Streit

für und gegen Keim vollständig fernstehen . Nur dadurch
dürfte eine gedeihliche Fortführung der Geschäfte des deut¬

schen Flottenvercins möglich sein . Ich schlage vor zum
ersten Präsidenten Fürst zu Hatzfold-Trachenbcrg , zum Vize¬
präsidenten den Vizepräsidenten des preußischen Abgeord¬
netenhauses , Jnstizrat Tr . Krause -Berlin . (Stürmischer
Beifall .)

Präsident Fürst zu Salm - Horst m a r: Diese Vor¬
schläge sind nicht zulässig , die Vorstandswahl steht nicht auf
der Tagesordnung . Die Wahl des Präsidiums kann nur
auf einer ordentlichen Hauptversammlung vorgenommcn
werden . (Beifall und Widerspruch .)

Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte erhält das
Wort Frhr . v . W ü r tz b n r g ° München : M . H . ! Das
deutsche Reich ist durch Mut und Eisen entstanden . Wir in

Bayern haben es stets für unsere Pflicht gehalten , dos
deutsche Reich nach innen und außen zu kräftigen , dazu bci-

zutragen , daß das deutsche Reich die Stellung unter den
Völkern erhält , die ihm gebührt . Obwohl wir in Bayern
von der See etwas entfernt sind , haben wir in der Be¬

völkerung Bayerns das Interesse für eine starke Wehrmacht
auch zur See zu Wecken gewußt . Die Begründung des

deutschen Flottenvereins hat daher in Bayern großen An¬
klang gefunden . Wir sind mit Freuden dem Flottenverein
beigetreten . Man hat uns des Byzantinismus geziehen.
Ich bemerke, daß es auch einen Byzantinismus nach unten
gibt . (Lebhafter Beifall .) Se . Kgl . Hoh . der Prinzregcnt
von Bayern hat den Vorstand des bayerischen Landesver¬
bandes des deutschen Flottenvereins in huldvollster Weise
empfangen . — Fürst zu Salm - Horstmar: Ich muß
den Freiherrn v . Wurtzburg unterbrechen und ihn dringend
ersuchen , Allerhöchste und Höchste Personen nickst in die De¬
batte zu ziehen . (Beifall und heftiger Widerspruch . Rufe:
Reden lassen !) — Fürst zu Salm - Horstmar: Meine
Herren ! Es ist doch ausdrücklich beschlossen worden . Aller¬
höchste und Höchste Personen nicht in die Debatte zu ziehen.
— Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte wird dem Frei¬
herrn v . Würtzburg wiederum das Wort erteilt : Ich
bin der Ansicht, daß die Tätigkeit des deutschen Flotten¬
vereins in zwei Phasen zerfällt : Einmal in die Zeit der

ruhigen und sachlichen Aufklärung und zweitens in die

Phase der politischen Agitation . (Beifall und heftiger
Widerspruch .) Man hat nun uns Bayern in der uner¬
hörtesten Weise in der Presse Norddcutschlands , und zwar
in der Hauptsache in den „Berliner Neuesten Nachrichten"
angegriffen , ja geradezu beleidigt , und zwar , wie ich be¬
haupte , sind diese Beleidigungen geschehen zum großen
Teil wider besseres Wissen . Man hat uns vorgeworfen,
daß wir Zentrumspolitik treiben . (Rufe : Pfui ! Lärm . ! Wir
Bayern treiben in unserem Landesverband keinerlei Polr
tik . Wir sind nur bemüht , das nationale Bewußtsein zu
fördern . Wir haben für den deutschen Flottenverein die
größten Opfer gebracht , wir können uns aber Beleidigun¬
gen nicht gefallen lassen . (Beifall und heftiger Wider¬
spruch .) Wir sind entfernt , Zentrumspolitik zu treiben.
Wir wünschen aber , daß auch die Mitglieder des Zentrums
sich möglichst zahlreich am Fottenverein beteiligen . (Leb¬
hafter Beifall . ) Wir in Bayern haben den Diebstahl der
Keimschen Briefe aus tiefster Seele verdammt ; wie man
aber dazu kommt , uns zu beschuldigen , wir hätten den
Briefdiebstahl gebilligt , ist uns unerfindlich . Wir haben
lediglich das Interesse des deutschen Flottenvereins im
Auge . Wir sind bemüht , das Ansehen des deutschen Flot-
tcnvereins im In - und Auslande zu heben . Wir können es
aber nicht billigen , daß im deutschen Flottenverein , den
Satzungen des Vereins zuwider , Parteilichkeit getrieben
werde ., (LMafter Beifall und heftiger Widerspruch . ) Meine
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Herren ! Nicht bloß Mitglieder der Zentrümspartei , auch di«der anderen Parteien in Bayern , haben deshalb das Prä¬
sidium des bayerischen Landesverbandes zur Rede ge¬stellt . Wir wollen doch im Flottenverein alle Glieder desVolkes , die auf nationalem Boden stehen, vereinigen . Tie
Beschlüsse der Kölner Hauptversammlung sind nicht gehal¬ten worden . (Lebhafter Beifall und .hestigor Widerspruch.)Ich erlaube mir, eine Sachdarstellung der Kölner Be¬
schlüsse zu geben . — Präsioent zu Solm - Horst mar:
Ich muh den Herrn Redner daraus Hinweisen, daß die
Versammlung ausdrücklich beschlossen hat, die durch den
Friedens sch tust in Köln erledigten Vorkommnisse nichtmehr zu erwähnen . (Stürmischer Beifall und heftiger
Widerspruch.)

Es entspann sich, wiederum eine längere , stürmischeGe-
schästsordnungsdebatte , in der die meisten Redner dafüreintraten , dem Frhrn . v . Würtzburg weiter das Wort zuerteilen . — Graf du Moulin: Ich bin ein durch und
durch liberaler Mann , ich bin von der Zentrumspartei auch
bekämpft worden . Ich bitte aber, dem Frhrn . v . Würtz¬
burg zu gestatten, auch auf die Vorkommnisse in Köln ein¬
zugehen, die doch noch keineswegs erledigt sind. Sie sind
doch verpflichtet, uns Bayern wenigstens Genugtuung zugeben . (Lautes Aha !) — Nach längerer Auseinandersetzungwird dem Frhrn . v . Würtzburg das Wort weiter ge¬
geben.

Er führte aus : Höher als der deutsche Flottenverein
steht uns die deutsche Einigkeit . Diese muß aber gefährdetwerden, wenn vom Präsidium Broschüren ins Land geschicktwerden, wie zur Zeit der letzten Reichstagswahlen . — Prä¬
sident: Ich muß dem Frhrn . v . Würtzburgbemerken, daß von
Präsidium nur diejenigen Broschüren verschickt worden sind,die mit einem poten Zettel versehen waten . Frhr . v . Würtz¬
burg : Ich habe nur diese Broschüre im Auge . (Heiterkeit.)
Diese Broschüren sind im höchsten Grade geeignet , den Frie¬den im deutschen Flottenverein zu stören. Wir in Bayern
haben es ganz außerordentlich bedauert, daß man sich selbst
nicht gescheut hat, unseren Protektor , Se . Kgl . Hoheit den
Prinzen Rupprecht, zu beleidigen . (Stürmischer Beifall und
heftiger Widerspruch.) — Präsident zu Solm -Horstmar : Ich
muß den Redner wiederholt ersuchen , Allerhöchsteund Höchste
Personen nicht in die Debatte zu ziehen. (Beifall und Wi¬
derspruch .) M . H . I Ich bin entfernt , mich mit meinem
Prinzen zu decken, ich decke im Gegenteil meinen Prinzen.
Ich habe, ehe ich hierher reiste, an einer Stelle , die ich nicht
nennen kann, das Versprechen gegeben, dafür Sorge zu tra¬
gen, daß Allerhöchsteund Höchste Personen nicht in die De¬
batte gezogen werden. Dieses Versprechen muß ich halten.So lltenSieandersbeschließen,dannbinich
genötigt , das Präsidium niederzulegen
unddenSaalzuverlassen. (Große Bewegung .) —
Nach nochmaliger stürmischer Geschäftsordnungsdebattewurde beschlossen , Allerhöchsteund Höchste Personen aus der
Debatte zu lassen.

Frhr . v . Würtzburg fuhr danach fort : Das Präsi¬dium habe die goldene Brücke , die ihm in Köln gebaut wor¬den sei, verlassen. (Stürmischer Beifall und heftiger Wider¬
spruch .) Der Redner schloß : Er gebe sich der Hoffnung hin,daß das Präsidium einsehen werde, es habe unrecht gehan¬gelt, (Beifall und Widerspruch.)

Regierungsrat v . Braun (Augsburg ) beantragtdarauf , die Geheimakten des Präsidiums mitzuteilen.Eine Anzahl Redner schließen sich diesem Anträge an.
Präsident Fürst zu Solm - H o rstmar: Ich muß zu¬

nächst bemerken, daß es im deutschen Flottenverein keine
Geheimakten gibt . Ich werde aber den Briefwechsel zwischenmir und dem Kammerherrn Frhrn . v . Spies Mitteilen . Ichbemerke von vornherein, daß der zwischen mir und dem
Kammerherrn Frhrn . v . Spies geschwebte Ehrenhandel er¬
ledigt ist. (Stürmischer , allseitiger Beifall .) Ich werde
nunmehr den Vorsitz an den Admiral T h omsen - Kiel ab-tr-eben.

Fürst zu Solm verliest den von dem Frhrn . v. Spieserhaltenen Brief , in dem es u . a . heißt:
„ Nachdem nun aber auch die vorher erwähnte RedeKeims in Essen bekannt geworden ist , nachdem sich wieder¬

holt gezeigt hat, daß Keim kein Verständnis für die Ver¬
schiedenartigkeit der politischen Verhältnisse in den einzelnenTeilen des Reiches besitzt , nachdem ihm auch das Gefühl fürdi« Schwere des Unrechts fehlt , daß er nicht bloß am Flotten¬verein , sondern an der deutschen Einigkeit mit dem durchseine Musterungen veranlastten Vorwurf der Niederhaltungdes nationalen Gedankens gerade den Männern gegenüberbegangen hat , die den nationalen Gedanken in Bayern amtreuesten Hochhalten, nachdem nun von seinen Anhängernin Berlin -Brandenburg ein ähnlicher Vorwurf neuerdingserhoben wird , erscheint ein gedeihliches Zusammenwirkendes Bayerischen Landesverbandes mit General Keim sehrerschwert. Vom Standpunkt des Gesamtvereins aus darfaber doch nicht übersehen werden, daß GeneralKeim durch eine gelinde gesagt, einseitige Stellungnahmepolitisch so sehr festgelegt ist , daß er für eine unverantwort¬
liche leitende Stelle bei einem unpolitischen Vereine unmög¬lich ist, und sein Hervortreten ein großes und wichtiges Ge¬biet für den Flottenverein vollständig verschließen würde.Wenn wir nun auch um des lieben Friedens willen über alldies hinwegsehen wollen , so wäre doch mit der Wahl Keimszum geschästsführenden Präsidenten die Grenze überschrit¬ten, bis zu welcher wir mit Rücksicht auf die Verhältnisse inBayern überhaupt und auf unseren hohen Protektor insbe¬sondere gehen könnten.

Ich richte deshalb im Interesse der in Köln so mühsamerzielten Einigung an Eure Durchlaucht die dringende Bitte,sich doch eine Auswahl einer als geschäftsführenden Präsi¬denten geeignete Persönlichkeit angelegen sein zu lassen— einer Persönlichkeit, die es allen Teilen des Flottenver¬eins ermöglicht, mit Freuden an unserer gemeinsamen Aus¬gabe weiter zu arbeiten, und welche die Gewähr bietet , daßkünftighin der Verein in Frieden und Einigkeit seine hohenZiele verfolgen kann."

.. In einem zweiten Schreiben des Frhrn . v. Spies an denFürsten zu Solm -Horstmar heißt es:
„ Wenn Eure Durchlaucht dahin „Stellung nehmen"

, daßder Flottenverein einen politischen Charakter habe und nurim juristischen Sinne nicht ein politischer Verein sei, sostellen Sie eine ganz neue Theorie auf, die weder mit derAbsicht der Gründung des Vereins noch mit einer ganzenReihe von amtlichen Aeußerungen der Vereinsleitung , nochmit der bedeutsamen .Kundgebung des Prinzen Heinrich im
vergangenen Jahre , am allerwenigsten aber mit dem einstim¬migen Beschluß der Kölner Tagung sich vereinigen läßt ."

Wir verlangen auch ! keine Sonderstellung , sondern
lediglich, daß man uns wie jeden anderen Landesverband
je nach den besonderen Verhältnissen der Landesteile die
Agitation betreiben läßt.

Ich schließe mit dem herzlichen Wunsche, daß mir Eure
Durchlaucht eine beruhigende Erklärung zukommen lassenkönnen, die ein Festhalten an der in Köln gewonnenenEinigung und gesunden Grundlage des Vereins erkennen
läßt .

"
In einem dritten Briefs des Frhrn . v. SpieS an das

Präsidium heißt es:
„Mag General Keim in vielen Teilen des Reiches als

Agitator für den Verein Erfolge erzielt , Sympathien und
Verdienste erworben haben, in Bayern würde seine Stel¬
lung an der Spitze des Vereins nur schädlich wirken können
und uns ein großes und wichtiges Agitationsgebiet völlig
verschließen.

Der Rücktritt des Prinzen vom Protektorat würde fürden Bayerischen Landesverband und für den ganzen Flotten¬verein einen geradezu unersetzlichen Verlust bedeuten, die
gesamte Organisation in Bayern überhaupt in Frage stellen.Aber auch im ganzen übrigen Reiche würde es schmerzlich
empfunden werden ; handelt es sich doch um den künftigen
Thronfolger im zweitgrößten Bundesstaate , einen hoch¬
gesinnten, für die Größe Deutschlands zur See begeisterten
Fürsten, - er bisher mit wärmstem Interesse die nationalen
Bestrebungen des Vereins gefördert hat .

"
Fürst zu Solm - Horstmar: Nachdem in Köln der

Friede geschlossen war , habe er den alten Streit nicht wieder
aufnehmen wollen . Ziel und Zweck des deutschen Flotten-vereins sei die Schaffung einer starken Flotte . Damit sei
ausgesprochen, -daß der Verein kein unpolitischer fein könne,wir dürfen nur nicht Parteipolitik treiben . (Rufe : Oho !)Niemand liebe den Frieden so sehr wie er.

Kammerherr Frhr . v. Spies: Er habe es für seinePflicht erachtet, den Briefwechsel mit dem Präsidium zuveröffentlichen. Wenn Fürst zu Solm ihm sage, der deutsche
Flottenverein habe keinen politischen Charakter, so könne
er das doch nicht als Geheimnis behandeln.

Generalmajor a. D . Keim (Berlin), mit stürmischem Bei¬
fall empfangen : Er danke für die ihm zuteil gewordene Be¬
grüßung; er bitte, diese Sympathien für später aufzubewahren.Es handele sich hier nicht um Gefühle , sondern um Aktenstücke.Er erkläre gleichfalls, daß er am Abend der Kölner Tagung an
die Zeitungen telegraphiert habe : „ Bitte, alles vermeiden , was
Bayern verletzen könnte . Friedenspfeife." Einige Tage darauf
habe er in Berlin gehört , daß es geheißen habe : Bayern habe
gesiegt , jetzt sei Friede! Erst im Herbst habe er Kenntnis von
den ihm zur Last gelegten Sünden gehört . Er habe stets dennationalen Gedanken hochgehalten und bedauere die Vorkomm¬
nisse, die das Ausland zum Schaden des deutschen Reiches aus-
nützen werde . (Stürmischer Beifall.)

Kammerherr Frhr. v . Spies: Er könne Mitteilen, daß in
dem zwischen dem Fürsten Solm und ihm schwebenden Ehren¬
handel alle in Betracht kommenden militärischen Behördenseinen
Standpunkt als berechtigt anerkannt haben.

Es wurde danach beschlossen, je einem Redner für und gegenden Kammerherrn v . Spies das Wort zu geben . Nach einer
kurzen Frühstückspause nahm das Wort Professor Dr . Graf duMoulin (München ) : Er hebt hervor , daß Kammerherr Frhr.v. Spies sich in der ganzen Angelegenheit als Kavalier benommen
habe . Bayern könne sich die ihm vom Präsidium zuteil gewor¬dene Behandlung auf die Dauer nicht gefallen lassen . Wir
Bayern stehen niemandem an Vaterlandsliebe nach. — Währendder Rede des Professors Dr . Graf du Moulin zuckt der Vor-
sitzende, Admiral Thomsen , die Achsel . — Professor Dr . Grasdu Moulin: Ich bin zwar nur ein schlichter Professor und
schlichter Edelmann , ich bin es aber nicht gewohnt , daß der Herr
Vorsitzende während meiner Ausführungen mit der Achsel zuckt.— Vorsitzender , Admiral Thomsen: Ich habe über eine Mit¬
teilung des Herrn Generalmajors Keim die Achsel gezuckt.
(Heiterkeit .)

Oberstleutnant a. D . Abbes (Königsberg i . Pr .) : Er
stimme dem Freiherrn v . Würtzburg bei, daß, der Flotten¬verein zwei Phasen dnrchaemacht habe . Er könne nicht
umhin , auszusprechen, daß, der Bayrische Landesverbano
sich zur Zentrumspartei in einem . gewissen Hörigkeits-Verhältnis befinde . (Stürmischer Beifall und Lärm . ) Wennman ein Präsidium haben wolle , das gut zur Regierungstehe und allen politischen Parteien genehm sei, wo bleibealsdann die nationale Stoßkraft des deutschen Motten-Vereins ? Wenn der deutsche Flottenverein in dieser WeiseVorgehen solle , dann sei es besser, der Flottenverein
löse sich aus . (Stürmischer Beifall und heftiger Wider¬
spruch.)

Regierungsrat v. Braun (Augsburg ) : Es ist eine
glatte Unwahrheft, daß der Bayrische Landesverband zumZentrum in einem Hörigkeitsverhältnis steht. Wir stehenfest auf nationalem Boden und halten treu zu unseremMonarchen . Wir wollen eine nationale Politik , aberkeineParteipolitik . Wir können es uns nicht gefallen las¬sen, daß man unseren Protektor, den Prinzen Rupprecht,beleidigt (Stürm . Beifall und heftiger Widerspruch,.)

Präsident zu Salm - Horstmar: Ich , habe schoneinmal erklärt, daß ich ein Hineinziehen allerhöchster und
höchster Personen in die Debatte nicht zulassen kann.Sollte sich das wiederholen , so bin ich genötigt , das Prä¬sidium niederzulegen und den Saal zu verlassen . (Bei¬
fall und Widerspruch,.)

v. Braun (fortfahrend) : Wir können es uns nicht wei¬
tergefallen lassen, daß im deutschen Flottenverein Parteipoli¬tik getrieben werde. (Beifall und heftiger Widerspruch.)Wenn Sie haben wollen , daß der Bayerische Landesverbandim Flottenverein bleiben soll, dann sorgen Sie dafür, daßGeneralmajor Keim endgültig zurücktritt. Sie haben zuwählen zwischen Keim und dem Bayerischen Landesverband.
(Beifall und heftiger Widerspruch.)

Dr . Merck (Darmstadt) und Landrat a. D . Hayd-weiller (Wiesbaden) traten mit großer Entschiedenheitunter stürmischem Beifall und Widerspruch der Versamm¬lung für das Präsidium ein.
Generalmajor z . D . Keim (Berlin ) (mit stürmischemBeifall und Hochrufen empfangen) : Die Gegner sind an Be¬

hauptungen reich , an Tatsachen bettelarm. Ich habe nichteine einzige Tatsache gehört, die sie für ihre Behauptungenangeführt haben. Es ist gesagt worden, ich hätte den Flot¬tenverein geschädigt. Ich bin 1904 zum Vorsitzenden des
geschästsführenden Ausschusses gewählt worden. In diesemJahre hat sich die Mitgliederzahl vermehrt um 14 009,1906 um 28 000, 1906 um 39 000, 1907 um 23 000. (Stift-
Mischer Beifall .) In dieser Weise habe ich den Verein

geschädigt. Nichts als Klatsch ist gegen mich bry ..bracht worden. Nach den Vereinssatzungen ist »durchaus nicht verboten, Politik zu treiben , nur Pari-;Politik soll nicht getrieben werden . (Ruse der Bayern : Ah„!
Ich habe niemals Parteipolitik getrieben , bin nur stftfür eine starke Flotte eingetreten . Verkennen Sie nickdis Bedeutung der Agitation , m . H. Tie Agitation hmdem deutschen Flottenverein den Boden bereitet . Una/mein bedauert habe ich einen Artikel des „Berl . Tagest!und des „Berl . Lokalanz." der in England mit großemBehagen ausgenommen wurde . Ich muß derartige Preßsthauptungen als Infamie erklären . Seit dem Auftreten dezdeutschen Flottenvereins hat man im Auslände Achtumvor Deutschland . Unsere Agitation steht turmhoch übe?dem politischen Parteitreiben . Ich nehme jetzt Abschiedvon»Ihnen . (Ausrufe des Bedauerns .) Sorgen Sie dafür, dckffan der Spitze des deutschen Flottenvereins stets Män¬ner stehen, die nach dem alten Kurse steuern. SehenSie nicht nach rechts oder nach links , nicht nach oben UHnicht nach unten , sondern sorgen Sie dafür , daß Deutsch¬land eine starke Flotte erhält . W>enn der deutsche Flotten¬verein dem Reichsmarineamt als Wegweiser dienen M

,dann muh er nicht nebenher, sondern vorangehen . (Stich'Mischer Beifall . ) Tie Fahne des deutschen Ftottenverehzkann niemals blauweiß , grünweiß oder schwarzweiß seinsondern sie muß, nach wie vor schwarz-weiß-rot sein Mbleiben . (Stürmischer , langanhaltender Beifall .)
Wirk! . Geh . Rat Hamm- Bonn beantragte darauf, ^Debatte zu schließen. (Stürmischer Beifall und heftig» !

Widerspruch.) >
Staatsanwalt TroeItsch - Augsburg wandte sich M

großer Entschiedenheit gegen den Antrag . Dadurch wüiiftdie Minderheit mundtot gemacht. »
Nachdem jedoch Generalleutnant z. D . HaeselenIBerlin den Antrag befürwortet , gelangte er mit grchMMehrheit zur Annahme. *>
Nach längerer heftiger Geschäftsordnungsdebatte wur- ^

'
folgender Antrag der Thüringischen Vereine mit grch,RMehrheit angenommen : »

„ In der Usberzeugung , daß das gesamte Präsidium Man der Spitze Se . Durchlaucht Fürst Otto zu Halm-Hoch»mar, getreu den Beschlüssen der Kölner Tagung gehaM ^
und das Gedeihen des deutschen Flottenvereins gefördijhat , spricht die Hauptversammlung dem Präsidium !«zdeutschen Flottenvereins ihren Dank und das Bertramaus.

Wirk!. Geheimrat Hamm stellte folgenden Antrag:
„Die Hauptversammlung dankt dem Präsidenten sch )den hochherzigen, patriotischen Entschluß, und spricht ihm stseine großen Verdienste um den Verein und das Vatexlstwarmen Dank aus ."
Fürst zu Salm bemerkt, daß dieser Antrag für st;

Präsidium wertlos sei. — Für den Antrag stimmten NUI
einige bayerische Delegierte . Die meisten Bayern hatte«
nach der Abstimmung über den ersten Antrag den Saal der-
lassen.

Geh. Kommerzienrat Raven 6 (Berlin ) teilte darausmit , daß er und Geh. Reg . -Rat Dr . Busley nunmehr die
Geschäfte fortsühren werden. Sie werden sich aber um Zei¬
tungsartikel in keiner Weise bekümmern.

Präsident Fürst zu Salm dankte der Versammlung Ddas entgegengebrachte Vertrauen , der Beschluß, zurückzutre¬ten, sei ihm sehr schwer geworden, es gäbe aber Mächte, dl
stärker seien als der Einzelne . Hierauf erklärte der Präsi¬dent die Hauptversammlung für geschlossen . Schluß 6ft , Uhr,
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Oldenburg, 20. Januar.* Großherzogliches Theater. Wegen Erkrankung von Frl
Stahl wird heute statt des Opernballs die Detektiv-
Komödie „Raff ! es" gegeben . Anfang 7ib Uhr . Wir bitte«
danach die heutige Annonce auf der 4 . Seite zu berichtigen.* Die „Lustige Witwe " kommt! Die Proben zu der
Operette haben unter Kapellmeister Stahls Leitung be¬
reits begonnen . Die lustige Wftwe spielt Frl . Länge-
Für die Rolle des Danilo wird ein Darsteller für eine
Anzahl von Vorstellungen engagiert worden - Der 2
Februar (Sonntag ) ist für die Erstausführung
vorgesehen.

L . Zum Wechsel im Kommando des 10. Armeekorps . W
Nachfolger des Generals v . Stünzner wird in militärisch !«
Kreisen noch der jetzige Kommandeur der 2 . Garde -Divis « .Generalleutnant Freiherr v. S ch e ff er - Bo Yades
genannt. ^* Beförderung der Mannschaften des Beurlaubter- H
standes zu Unteroffizieren . Ehemalige Einjährig^F»- »
Willige usw. , die während ihrer aktiven Dienstzeit die A- I
fähigung zu Unteroffizier -Aspiranten nicht erworben habL I
können am Schlüsse der ersten achtwöchigen Uebung bei e«' U
wiesenev Brauchbarkeit zu Unteroffizier -Aspiranten ernaW »werden. Ihre Beförderung zu wirklichen Unterosfiziereil I
kann erfolgen , wenn sie bei der zweiten achtwöchigeilUebung die Befähigung hierzu 'dartun.* Bom Hafen . Wie auf der unteren , so ist auch auf de«
oberen Hunte das Eis jetzt vollständig entfernt , nachdem da
Dampfer „Carl" dasselbe aufgebrochen und zum Abtrieb S«'
bracht hat . Im hiesigen Hafen sieht man kaum noch eine Scholl«-
Der Schiffsverkehr wird daher jetzt wieder ausgenommen . De«
Dampfer „Vianna" ist seewärts ausgegangen und der große
dänische Dreimastschoner„Fügten" von der Glashütte eben¬
falls. Letzterer hatte bei seiner Einfahrt ans der Weser schwere
Havarie mit einem englischen Dampfer, das Bugspriet wurde arg
demoliert. Dem Dampfer gelang es damals, bei der nebligen
Nacht unentdeckt zu entkommen . Die Bugsiergesellschaft '
in Hamburg hat in Aussicht genommen , falls inzwischen ke^
Frostwetter wieder eintritt, Donnerstag oder Freitag, den 23-
oder 24 . d. M ., einen Leichter von Hamburg nach hier zu exp «'
dieren , wozu Güteranmeldungenentgegengenommen werden.* Die bisherige Reichsbanknebenstellein WiIhelwehaben ist in eine R e i ch s b a n k st e I l e nmgewandvltworden. Die Beichsbanknebenstelle in Varel ist ihr un- ,mittelbar unterstellt worden.* Notferien . Die hiesige katholische höhere Töchter¬
schule hat Notferien gemacht und den Unterricht ausgesttz«
wegen mehrfach auftretenden Scharlachs. — Der
sundheitszusäurd läßt augenblicklich überall in der Stadt
zu wünschen übrig . Es treten sehr häufig Erkältungenund Influenza auf.



* Der Gesangverein „Kameradschaft " unternahm gestern
eine Kohlfahrt nach dem benachbartenEdewecht. Unter
zahlreicher Beteiligung und fröhlicher Stimmung wurde morgens
der Marsch dorthin angetreten . Gegen Mittag war das Ziel
erreicht und das vortrefflich zubereitete Mahl mundete den Sän¬
gern in Mügges Gasthof aufs Beste . Später wurde der Marsch
nach Zwischenahn fortgesetzt , woselbst noch einige vergnügte
Stunden verbracht wurden . Mit dem Abendzuge kehrten die
Sänger in die Residenz zurück.

* Der Bürgerverein vor dem Heiligengristtor hält morgen
abend um 9 Uhr in der Zentralhalle seine Generalver¬
sammlung ab . sSiehe Ins .)

* Der Naturheilverein feiert Mittwoch, den 22 . Januar,
in den Sälen des Ziegelhofs sein 15 . Stiftungsfest, be¬
stehend in Aufführungen und Ball . Einlaßkarten hierzu wolle
man möglichst vorher bei Herrn Kaufmann Duvendack an der
Heiligengeiststraße in Empfang nehmen . Eine Nachfeier findet
am Sonntag, Len 26 . Januar , in der Union statt . sSiehe An¬
zeige in heutiger Nummer.)

* Wettervorhersage. Morgen fortgesetzt teils heiter,
teils nebelig , ohne wesentliche Niederschläge. SchwacheLuft¬
bewegung.

' Temperatur nicht erheblich geändert.
*

I Vnrstel, 19 . Jan . Vorgestern abend ist das beim hie¬
sigen Krankenhause belegen« Wohnhaus des Eilert Olden¬
burg bis auf die Umfassungsmauern abgebrannt. Der
Brand soll auf einen Defekt des Schornsteins zurückzusiihren
sein . Gerettet ist wenig . Das Eingut war versichert.

8 Bant , A). Jan . Diebe haben dem Pfand , und
Leihgeschäst des Herrn W . an der Wilhelmshavenerstraße
einen Besuch abgestattet . Sie erbeuteten zwei Anzüge,
mehrere Paar Schuhe , 8—9 silberne Uhren und verschie¬
dene —

§ Wilhelmshaven , 2V. Jan . Am Sonnabend nachmittag
ist im Kanal eine weibliche Leich« gefunden worden.
Ms Sonntagnachmittag war die Persönlichkeit derselben
noch nicht festgestellt. Wahrscheinlich stammt die Tote von
auswärts.

vir Kohttahrl ürs ..LlrürrkrsnL"
naeh Lernr.

33 feinev fröhlichen Kohlabende feierte der „Lieder¬
kranz " in den Mauern Oldenburgs . In diesem Jahre ent¬
schloß er sich, sein 24 . Kohlfest nach Berne zu verlegen
und es gemeinsam mit der befreundeten Berner „Lie-
dertafe l" zu begehen. Auf den verschiedensten Wegen
fanden sich die „Liederkränzler" in der Metropole des Ste-
dingerlandes („Klein -Paris " !) zusammen, ganz zu Fuß
durchs Wüstenland, von Hude und Neuenkoop aus wandernd
oder auch ganz mit der Eisenbahn . Gegen 2 Uhr waren
dann reichlich 100 Mitglieder im Schäferschen Gasthof am
Breithof versammelt, die nebst einer ganzen Anzahl Berner
Liederbrüder dem Kohl mit seinen Beilagen und dem
Gänsebraten kräftig Ansprachen.

Der Liedervater des „Liederkranz"
, Herr Niehaus,

begrüßte -dis Liederkränzler, und Herr Koopmann, der
Amtskollege von den Berner Sängern , erwiderte mit dem
Ausdruck dev großen Freude über den Besuch der „ lieben
Oldenburger Sangesbrüder " und mit dein Wunsche , daß,es
ihnen in Berne gefallen möge. Bei der Tafel entwickelte
sich eine fröhliche Stimmung , die durch einige der alten
zugkräftigen Johannsfchen „Kohlchorlieder" und einzelne
humoristischeVorträge noch gehoben wurde.

Nach Tisch Angs zu der Wein schenke am Weser-
deiche , wo ein «guter Kaffee die Sänger erfrischte. Eine

Anzahl genoß inzwischen die bekannte Gastfreundschaft
des Hauses Hergens in Ranzenbüttel , ehe es zum Kom¬
mers ging , der um 6 Uhr bei Lahusen begann.

- Die schöne Aurekia und der brave Michel empfingen
dis Teilnehmer an der Saaltür , um sie mit Kohlsträuß-
chen, lustigen Narrenkappen und Ordenssternen auszu¬
statten . (Das Ordenssest wiederholte sich« hier in paro-
distischer Weise, aber ohne alle Neidesschmerzen ; ein¬

stimmig wurde dabei als Lester Stern der dem ganzen
Lande verliehene Wenck fter n bezeichnet! ) Der „Lieder-

kvanz" unter Götzes und die Berner „Liedertafel " un¬
ter Osterlohs Leitung wetteiferten nun im Vortrag
kraftvoller Mannerchöre , und die Sänger konnten ein¬
ander redlich Lob spenden. Dazwischen erfreuten einige
Mitglieder der Infanterie -Kapelle die Teilnehmer durch

gute Musik. Herr Lehrer Fink rollte in interessanten

Ausführungen aus alten Berichten die mannigfachen Bezie¬

hungen zwischen der „Liedertafel " und dem „Liederkranz"
auf, die mit einem Besuche des 2. Tenors in Berne am 14.

Juli 1885 begannen , welcher Tag gewissermaßen als Ge-

burtsstunde des Freundschaftsbündnisses zu bezeichnen sei.

Unter dem Beifall der Liederkränzler wünschte ec diesem
eine lange Dauer und brachte dem Oldenburger Verein ein

Hoch. Mit beredten Worten feierte der Dirigent , Herr

Osterloh, das deutsche Lied. Von den humoristischenVor-

trägen seien „Der Regimentstambour
" und das „Lied von

der schönen Laura " besonders genannt . Die „Sänger von

Finsterwalde" erregten wieder den alten , stürmischen Bei-

fall. Am meisten schlugen natürlich die Toilettegeheimnisse
der mitspielenden „Damen " durch ! Herr Rowold aus

Berlin erfreute die Zuhörer durch seinen originellen Frosch-

dialog und einen drastischen plattdeutschen Vortrag , Herr

Hör st mann durch einige urwüchsige Couplets (Das ist

mir egal " und eine Parodie auf „Trinken wir noch ein

DröppchenI") Die Berner „ Liedertafel" hatte einen beson-
deren Erfolg mit der Stedinger Hymne „MeinStedin -

g e n"
, gedichtet von Sturm, komponiert von Witten¬

berg, zwei Stedinger Lehrern („Du später Enkel, wahr dies
Gut, schwör „Lieber tot als Knecht

" ) . Herr Wilms vom

..Liederkrank " brachte dem Volk der Stedinger darauf ein

kräftiges Hoch , und Herr Niehaus schloß den flotten Kom-
mers mit herzlichenDankesworten an die Stedinger Lieder-
brüger.

Die ganze Veranstaltung war abermals eine beredte

Kundgebung zu Gunsten des von den Sänger angestrebten
allgemeinen Kohlrechts: hoffentlich beschränken
sich die Demonstrationen des „ braunen Sonntags " auf in¬
nere Vorgänge , die, nach Johanns , durch das „Naturheil,
verfahren"

geregelt werden, ohne Anwendung Niederschlagen-
der Mittel!

Ein Sonderzug brachte gegen lls/a Uhr die Liederkränz¬
ler nach Oldenburg zurück . An der Kohlfahrt hatten sich
insgesamt 115 Vereinsmitglieder beteiligt , und fast ebenso
viele Berner nahmen am Kommers teil . Im «Neuen

Hause" Hierselbst nahm die Nachfeier noch eine Anzahl von
ebenso fidelen Nachtstunden in Anspruch. _
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hielt gestern abend im Lokale des Herrn Wachtendorf seine
satzungsgemäh erforderliche Generalversammlung , unter
oem Vorsitz des Hauptlehrers Luken ab . Zu¬
nächst wurde der Rechenschaftsbericht bekannt ge¬
geben, wonach ein Kassenbestand von 121,45
Mark nach Prüfung der Revisoren Helmers und Risch vor¬
handen ist. Dem Kassierer konnte Entlastung erteilt wer¬
den. Der Verein zählt 140 Mitglieder . Die erforderliche
Neuwahl der Hälfte der Vorstandsmitglieder fiel wie folgt
aus : Wiemken jun . (stellvertr . Vorsitzender), A. Böhlje
(Kassierer), E . Struthofs , Lolthus und Behrens (Ver¬
trauensmänner ) , Helmers und Risch (Revisoren ).

Die Arrangierung eines Volksunterhaltungs¬
abends an einem Sonntag während der Fastenzeit ver¬
anlaßt « eine lebhafte Debatte . Man sprach den Wunsch aus,
wieder einen solchen zu veranstalten . Falls das bisherige
Lokal an einem Sonntag nicht zu haben ist, soll eine

geeignete Person zu einem lehrreichen Vortrag an einem

Wochentag gewonnen werden . Das .Weitere wurde dem
Vorstande überlassen.

Mit größtem Interesse wurden sodann die Ausführun¬
gen von Lehrer Risch verfolgt , der zunächst über die
Wegefrage sprach . Im verflossenen Jahre seien für
die Instandsetzung der Wege allein 10000 Mark mehr
verausgabt worden, als in den Vorjahren . Wenn die Be¬
wohner des Stadtgebiets gerecht sein wölkten, dann müßten
dieselben anerkennen , daß besonders in den letzten Jahren
viel an den Wegen gemacht worden sei. Anerkennend aus¬
gesprochen über dle Beschaffenheit der Wege habe sich,
wie Oberbürgermeister Tappenbeckin der letzten Gemeinde¬
ratssitzung erwähnt habe, der Gemeindevorsteher einer
größeren Gemeinde . Daß noch mehr für die Verbesserung
der Wege geschehenmüsie, gab er zu . Die Wegekommission
habe es sich auch zur Aufgabe gemacht, die schlechten
Fuß - und Fahrwege nach Möglichkeit ausbessern zu las¬
sen. Sie sei jedoch nicht immer imstande, allen Män¬
geln abzuhelfen . <Äe stehe nur dem Feldhüter Luschen
als aussührende Person beratend zur Seite , habe aber
nicht die Befugnis , selbst Anordnungen zu treffen . Ueber
diesen Punkt seien sich die Bewohner des Stadtgebiets
nicht ganz .klar, sonst tzürden sie die der Wegekommis¬
sion gemachten Vorwürfe nicht ausgesprochen haben . Der
Fortschritt in der Beschaffenheit der Wege sei hauptsäch¬
lich Feldhüter Lüschen zu verdanken. Dieser sei eifrigst
bemüht gewesen , allen Wünschen der Wegekommission ge¬
recht zu werden, und er fühle sich deshalb veranlaßt,
Herrn Lüschen hier in öffentlicher Versammlung den Tank
der Wegekommission auszusprechen : er knüpft daran die
Hoffnung , daß Herr Lüschenauch in Zukunft mit der Wege¬
kommission Hand in Hand gehen möge zum Wöhle des
Stadtgebiets.

Redner geht sodann auf die Beleuchtungsfrage
ein . Redner ist der festen Ueberzeugung, - aß nach der ge¬
planten Anlage die Bewohner sämtlicher Wege das Ver¬
langen nach Licht zeigen werden, lieber die Aufbringung
der Kosten herrsche im Stadtgebiet noch eine geteilte An¬
sicht. Viele seien heute noch der Meinung , daß die Be¬
wohner des gesamten Stadtgebiets zu den Kosten heran¬
gezogen würden. Dies sei jedoch durchaus nicht der Fall.
Die Anlage selbst wird von Len Gasabnehmern durch die
Gasabnahme vollständig verzinst und amortisiert . Zur Be¬
leuchtung würden die Bewohner des Stadtgebiets je zur
Hälfte und die Anwohner - er zu beleuchtenden Straßen
innerhalb eines Umkreises von 100 Metern jeder End¬
laterne herangezogen.

Redner führte sodann einige Beispiele an, aus wel¬
chen ersichtlich war , daß die Aufwendungen nur geringe,
die damit verbundenen Vorteile aber ganz bedeutende sind.
Redner bedauert, daß die Alexanderchaussee nicht bis zur
Haltestelle beleuchtet werden könne, weil keine Anschlüsse
gemeldet worden seien und deshalb die Stadt die Ver¬
längerung dom Mohnkernschen Lokal bis zur Haltestelle
nicht übernehmen könne . Da jedoch auch Gutsbesitzer Haake
in Dietrichsfeld Anschluß wünsche , so müsse man jetzt da¬
nach streben, neue Anschlüsse an der in Frage kommenden
Strecke zu gewinnen , um nach Möglichkeit eine Gasbeleuch¬
tung dort zu erlangen . Die Kosten der Beleuchtung be¬
laufen sich pro Laterne mit Anzünden, Löschen rc. auf 30
Die Beleuchtung sämtlicher Laternen erfordert einen
Kostenaufwand von 1020 -F . Davon hat die Stadt und
Ohmstede 180 zu tragen . Die übrigen 840 ohl haben die
Anwohner der zu beleuchtenden Straßen und das gesamte
Stadtgebiet zu decken. —

Dis Versammlung , die nicht sehr zahlreich besucht war.
dankte dem Redner für die Ausführungen.

Aus der Mitte der Versammlung wurde noch eine Be¬
schwerde über den Ehnernweg eingebracht, der auch als
Fahrweg benutzt und dadurch beschädigt wird . Es wurde
noch besonders betont, daß diese Uebelstände abgeändert
werden müßten.

Werkrni fetzles.
Leben auf de« Mars . Der amerikanische Professor Percival

L 0 well ist einer ber eifrigsten Verfechter der Ansicht, daß auf
dem Mars lebendige Wesen existieren . Er hat , wie bekannt , sein
eigenes Observatorium errichtet , das sich ausschließlich der
Marsforschungwidmet . Im vorigen Jahre unternahm der Ge¬
lehrte «ine Expedition in die Anden , nm dort , unter besonders
günstigen Bedingungen, Beobachtungen vorzunehmen und photo¬
graphische Aufnahmen des Planeten zu machen . In der Dezem¬
bernummer des „Century Magazine" gibt nun Lowell. wie wir
der englischen Zeitschrift „Nature" entnehmen , einen eingehen¬
den Bericht über die ausgeführten Arbeiten . Er erklärt sich für'
höchst befriedigt mit dem , was erreicht wurde , und schließt , nach
der „Frkf . Ztg." , mit folgenden Worten: „Daß dort (auf dem
Mars) Leben vorhanden ist, beruht nicht ans einer Annahme,
sondern auf Zeugnissen , deren Masse schlagend wirkt . Der Leser
sollte sich gegenwärtig halten , daaß Widerspruch gegen die Idee,
daß wir jetzt den Beweis für Leben auf dem Mars besitzen, nicht
auf Vernunftschlüffen beruht , sondern auf einer, wenn auch noch
so geschickt verborgenen Gemütsbewegung. Alle wissenschaftlichen
Einwände, wie solche die Temperatur, Schnee usw . betrafen , sind
berücksichtigt und das unhaltbar erwiesen worden , aber dos

menschliche Vorurteil kann hier , wie einst beim Kopernikanischen
System und bei der Entstehung der Arten, die Zeit allein be¬

seitigen,
" -

Die zehn Gebote der Gesundheit . Ein französischer Arzt faßt
die Regeln zum gesunden Leben in Form von 10 Geboten zu¬

sammen , die, obwohl sie im Grunde nichts Neues bieten , doch

wegen ihrer treffenden Form verdienen , behalten zu werden . Sie

lauten: 1 . Stehe früh auf, gehe früh schlafen und fülle den Tag
mit Arbeit aus. 2 . Wasser und Brot erhalten das Leben : reine

Luft und Sonnenschein sind für die Gesundheit unentbehrlich.
3 . Mäßige Nahrung und Nüchternheit sind das beste LebenL-

elixjr. 4 . Reinheit verhindert das Einrosten; die Maschine dauert

am längsten , die am besten behandelt wird . 5. Zureichender

Schlaf stärkt und stellt den Körper wieder her : zu viel Schlos

verweichlicht und schwächt. 6 . Vernünftig gekleidet sein heißt

solche Kleider tragen , daß die Bewegungen ungehindert sind und

der Körper warm genug ist, um gegen plötzliche Temperatur-

Wechsel geschützt zu sein . 7 . Ein reines, frohes Haus macht «in

glückliches Heim . 8 . Durch Zerstreuungund Erheiterung wird

der Geist erfrischt und gestärkt : aber der Mißbrauch führt zur

Ausschweifung und Ausschweifung zum Laster . 9 . Heiterkeit ver¬

ursacht Liebe zum Leben , und Liebe zum Leben ist die halbe Ge¬

sundheit . Traurigkeit und Mutlosigkeit dagegen beschleunigen
das Alter. 10 . Lebst du von deiner geistigen Arbeit? Dann laß

deine Arme und Beine nicht steif werden . Lebst du von deiner

Hände Arbeit? Vergiß nicht , deinen Geist zu pflegen und dein

Wissen zu bereichern . _

Neueste Nsevnevten uiul letzte
vepeschen.

Eigene telephonische und telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ".

Dekorierte ReichS-tagsabgeordnete.
Berlin , 19. Jan . Anläßlich des Ordensfestes erhielten

den Roten Adlerorden vierter Klasse : die Reichstags-
abgeordnete n Tr . Hieber (nl .), Liebermann v. Son¬

nenberg (Antisemit ) , Kreth (kons .), Tr . Mugban (Frs.
Vp .), Preih (Elf . ), Dr . Rösicke (B . d . L.) , Dr . Semler

(nl .), Frh . v . Thünefeld (Z . ) und Dr . Wiemer (Fr . Vp .),
ferner Chefredakteur Tr . Oertel ; den Kronenorden zweiter
Klasse mit Schwertern am Ringe der Reichstagsaogeord-
nete v . Normann (kons .) ; den Kronenorden zweiter Klasse:
die Reichstagsabgg . Bassermann (natl . ), v . Heyde-
brandt und der Lasa (kons . ) und Prinz Schönaich--Carolath
(nl .) ; den Kronenorden dritter Klasse : die Reichstagsabgg.
Bahn (nl . ), Eickhoff (Frs . Vp . ) und Fischbeck (Fr . Vp .)

Marokko.
London , 20 . Jan . Das Auswärtige Amt hat bisher

von dem britischen Gesandten in Langer keine Nach¬
richten über die Proklamierung des heiligen Krie¬

ges in Marokko erhalten . Soweit amtlich bekannt ist,
befinden sich keineFremden im Innern und alle Missionare
haben die Küste erreicht.

Paris , 19. Jan . Bei einer am 12 . Januar in Fez
vorgenommenen Zählung wurden 75 00Ü waffenfähige
Leute ermittelt , die auf die verschiedenen Stadtteile ver¬
teilt wurden . Im öffentlichen Gebet wurde der Name

Mulay Hafids zum erstenmal am Freitag genannt , wobei
der Vorbeter den Wunsch aussprach, di« Christen ver¬
treiben zu können. Die Städte Sfou und Zarkum Ivurden
gezwungen , Mulay Hafid 'zum Sultan auszurufen.

Die Herzogin von Sächsen-Kobuirg entbunden.
Gotha, 20 . Jan . Die Herzogin von Sachsen-Koburg-

Gotha wurde am Sonnabendabend auf Schloß Friedenstoin
von einer Prinzessin entbunden.

Der Papst.
Rom, 19 . Jan . Der Papst ist völlig wiederhergesUlt.

Er hat gestern verschiedene Personen empfangen und die
Audienzen werden heute fortgesetzt werden.

Von einem Bären skalpiert.
Soest, 20 . Fan . Hier kam eine aus 12 Personen bestehende

Bärentreiberbandedurch. Einer der Bären wurde wütend und
überfiel ein 10 Jahre altes Mädchen , dem er das Kopfhaar samt
Kopfhaut abriß . Das auf diese Weise skalpierte Kind liegt hoff¬
nungslos im Krankenhause darnieder . Der Bär wurde erschossen.

Panamakanal.
Ncwyork, 20. Jan . Der Vorsitzende des Panamaaus¬

schusses erklärte, die Fertigstellung des Panamakanals werde
mindestens 500 Millionen Dollars kosten.

Ein russischer Kommandant an Bord der Pacificflotte.
Petersburg , 19 . Jan . Die „Nowoje Wremja" ver¬

sichert, daß die amerikanische Regierung den russischen
Kommandanten Tiachkow ermächtigt hat, als amtlicher
Vertreter der russischen Marine an Bord der amerikani¬
schen Flotte , die nach dem Stillen Ozean unterwegs ist, die
Fahrt mit zu machen. Es heißt , der Kommandant Diach-
kow habe das amerikanische Geschwader bereits bis Rio
de Janeiro begleitet.

Lptefkaslsn «Ssr ^ eÄskrion.

F . Dr ., Huntebrück. Ob der Zeitungskatalog von Rud.
Moste verkauft wird , wissen wir nicht . Sie wollen sich dieser-
halb an die Firma direkt wenden. Dis Adresse lautet:
Rudolf Moste, Annoncen -EePed-ition , Berlin 8VV . , Jeru-
falemerstraße.

Geschäftliche Mitteilungen.
- s^ ikl ciSk'- llsrviinsgenp dsvMeli

mskl . Nsknung.
H Oisstlncjkk' gecleliisn

voi 'rUgllcii lisdei
u . Isläen nicht sn

Kost. Vei'ÜsvlwgLZsök 'lpH.

krostdealen , sustespeungene IIZncle, flechten , kleinenkrsmt
olk. Leine , Nautacs; eliISxe , Wunäsein (insbesondere bei wunden
Kindern ), Volt , bckveisslüsse , llSmorrlwiden, Iscdlss, krawpk-
s<ler- 0 . soilere Oescdwüre bellt schnell und sicher dis von
koken Xerrden empkokiene , im In- u . Xuslande mit höchsten
Auszeichnungen prämiierte

UM" Vsnrelsküde "MU
In allen Apotheken erhältlich oder direkt 211 berisken durch
die alleinigen Fabrikanten Ldr . Venrel KL» ., idsinr- dlomdacli

Da es wohl für jeden unserer Leser von Vorteil fein
dürste, seine Einkäufe in Herrentuchen und Damenkleider¬
stoffen nur bei solchen Geschäften zu machen , die stets be¬
strebt sind, ihre Kundschaft mit nur guter Ware' bei äußerst
billigen Preisen zu bedienen , so möchten wir nicht verfehlen,
auch an dieser Stelle auf den unserer Nummer beigelegteu
Prospekt der Firma Schw-etasch u. Seidel , Tuchfabrik in
Spremberg (Niederlaufitz) , gpnz besonders aufmerksam zu
mache» .
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Heute und die folgenden Tage findet der Ausverkauf zurüügesetzter Waren statt , als:
Korsetts, Damenwäsche , Unterzeugs, breite und schmale Leinen , Bettsatins , Socken, Handtücher , Tischzeugs,Kinderkleider . Kissenbezüge , Reste.

Zmeiitiir- n»i>
RämuiO »«kauf!

von

s kwMvmII,

HM M AHnzM»
zu

Mni düliW kMn.
beste Gelegenheit, für Haus und Küche be¬
sonders billig und gut einkansen zu können, f

^ stLt für Verlobte billige Aussteuer « !
Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet!

» Größte Wmhl ! — ZersWd Vmll hin ! !

PW
"

Me Sch «« se»ßer zu ttchte « ! j

kiliriM VsI -kmMMM l vk.

k» W
'

.
"

.

>i

IS.

j Teleph. 2Z4.

M gegen Sar.

/iksllemisoks kselisekuls kür vsmsnseiinsillsnsi
von Frau All» ! -levvr , Marienstr. 4.

Beginn«euer Kurse am l . u. 15 . eines jed.Monats. Erfolgr.Ausbildungf.Beruf «. Häusl . Bedarf Lei eigener Arbeit. Zeichen- u. Zuschncide-Kurse.
Borkenntnisse im Schneidern find nicht erforderlich.

Kursus^ 1 Monat ganze Tage. . . . . . . . . . Mk. 20.-
v ^ 1 ^ halbe ^ . . . . . 15.—
„ 6 <Zeichnenu .Zuschneiden )1Monat8Stnndeni. d.Woche „ 8. —

Ni^ ° Vorherige Anmeldung erwünscht . "HsthH

kLsMea
dLsssüäs avä trooLsos Lednxxsllklssdt » stroxk.

LLrows , LsntLUssodtLZs,

oKsns I
'
üsss

Lsivsodääsll . LsiogsLebvörs , ^ äsrdom », d8sv
aits ^Vlmätzn Llüä o!t ssdr tisrtlläokig;

vtsi - bisiisr vsi -Zsblieii doüts
xobtzLitrn vsräsn , mrek « nood sinsn Vorsuod

mit äsr dsstsns bsväbrtsn

Kino - Tslbs
L- r voo 6ikL nvä SLnre . l)v8S Llarle 1.—.

VanLsobroibvo xod- n ILgiiod om.
Xnr eodt ia OrixiiiLlpsokmix v «i88- grÜL« IOt

« . ZstTwsR . LoLubsrt LOo .,
'Vsmdvtü ».

H k'LlsobiiQAsn vsiss » an rarüvk.
L» tlLbon in äon wAiton

Lss . in asr Uirsok-tlpotkeks und
in der ^ .potttelrs in Oslsrnburg.

Wer erteilt einem Herrn'
Prmt - TanzililtttrW?
Offerten unter 8 . 13 an die

Filiale , Langestr. 20
Delfshausen. Zu verk . eine

Anfang Februar ferkelnde San.
D. Linke« .

Bettstelle «, MLL
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen.'

_ Wilhelmstraße In.
Garantiert reiner

spsn . k' or -trvsin,
vorzüglich schuieckend,

k 'vlusi ? LLusosl - Ssmos,
milder Damenwein,

jedeFl. 85 A . , 10 Fl. 8 ^ (o. Gl. ) .
FeinerOsulsLNsr Vagus«
Fl . 2 .— , X Fl. 1 . 1V ^ o. Gl.

kreurärogerie,
Lcbtvrnstraüs 32 a Nartet).

Chemisch reiner

Pfund 1 Mk ., frisch i . d.

kreurärogerie,
Acktvrnstrnüe 32 s (am Mrlet ) .

von haltbarem
TtNrgev Gummi.

kreurüroLerie,
AcktsrnstraSs 32 s (am Narlct).

Zivischmhiier

BeßMilMerÄ.
Am Freitag , den 24 . Januar,

abends 8 Uhr, in Bräues Hotel:

Maschinentorf,
im Gebrauch billiger wie Kohlen, 100 Pfd. frei ins Haus 8V Pfg.

Grabetorf , schwer , trollen,
am Torfplatz Doppelfuder 11 Mk.

TorfwerkJeddeloy II.
^ i -sr -Lods.

Vestellunge« erbeten: Aenheree Damm Nr. 2. Fernspr . 374.

Veicksus rui-üolrgssetrtei- V/snen:
Aeisse n . karfiiZs koeks , Geisse n. ksrdizs vawoil-
a . Liuäkr- 8ellür 2 tzii , karbiZv liseL - u . Lommoätzi»-
veekvL , KsrämeL , afiZexasst n . vom 8iÄek, lasebeL-
lüelier mit llofilsaum rmä ZeslivklM Leken , soMv

kesls vvv Geissen 8tiek «rvieu.
— Knie fillltfisr « ^Varv , ZM2 unter kreis . —

^ ul . llllrmss , 8 «d « ttiiKtr . 18 ,
Illvtitis " NaslnopiarL i,

„ ollistikkt » , Oldenburg.
InIl » §ss -L« 5 llMNei.

Markttafche»
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehlt

llelar.SsIIersteäe
DNenrtr. 2Ü

Eine bessere moderne

Zimer - AllrichtuW
mit Plüschmöbeln usw . billig zu
verkaufen. Wilhelmstr. 1a.

Strickmaschine,
Strümpfe , Beinlänge und Füße
anstricken-

Döunerschmee . Bürgerstr. 31.

z «dk mm - ms im

Heiligciigeijltonmrtel
stmststeitshalbw Mg

z« «erklmfk « .
Dasselbe ist im besten baulichen

Zustande, großer Stall mit Ein-
fahrt , große Kellerräume, schöner
Garten , wovon ein Bauplatz ab¬
getrennt werden kann.

Wo? sagt die ErvMtiorr
dieies Bkttes . .

AHerzsgl . TWer.
Montag , 20. Januar 1908.

62. Vorstellung im Abonnement.
Ter Opernball.

Operette in 3 Akt . v. Heuberger.
Kaffenöffnung 7, Ans. 7x Uhr.

Mittwoch, 22 . Januar 1908.
Außer Abonnement. Schüler¬
vorstellung für die Oldenburger
Schulen. Freiptätze haben keine

Gültigkeit.
Der Verschwender.

Zaubermärchen in 3 Akten von
Rarmund . Musik von Kreutzer.

Preise der Plätze:
1 . Rang , Parquet , 2 . Rang

Mittelpl. L 50 M,
die übrigen Plätze L 25

Kaffenöffnung 3, Auf. 3)6 Uhr.

Bremer AMHentek.
Dienstag , den 21 . Januar:

.Rosmersholm .
" Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, den 22 . Januar:
.Die lustigen Weiber von Wind¬
sor.

" Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , den 23 . Januar:

.Der große Tag .
" Ans . 7 Uhr.

Freitag , den 24 . Januar:
.Ein Walzertraum .

" Ans. 7 Uhr.

famiüen- ^aotii 'iokten.

Rechnungsablage ; Aufnahme
neuer Mitglieder.

Der Vorstand.

Dienstag und folgende Tage:

Frische grüne Bratheringe
Pfd. 13 Pfg ..

! a lebende
« d . IS « ».,

lebende Hechte « . lebende
— Schleie. -

Fischhandlung

„ Moräsvv"
Inhaber : v . kUvL « ,

Gaststratze « ,
Fernsprecher 185.

Verlobungs -Anzeigen.
üeLeue tte ^er

darl tlever
Verlobte.

Neusüdeuvs Wahnbeck
;.Zt. Oldenburg . z.Zt.Bremerhav.

Im Januar 1808.

Geburts -Anzeigen.
Januar 2V . Durch die glück¬

liche Geburt eines gesunde»
Töchterchenswurden hoch erfreut

Postasststent Viele u . Frau.
Brake (Oldbg.) , Kirchenstraße,

19. Janr . 1908.
Ein gesundes^ Mädchen!

Fr. I . Tobias und Frau,
Gertrud, geb . Seitz.

Eckfleth . 16. Janr . Die glück¬
liche Geburt eines Sohnes zeigen
hocherfreut an

DieSr. Maas u . Frau,
geb . Lüertzen.

Danksagungen.
Oberhausen, 19 . Jan . 1908.

Für die mir in so reichem
Maße erwiesene Teilnahme bei
dem schweren Verluste meines
lieben guten Mürmes . und für
die vielen Kranzspenden sage ich
hiermit meinen

tiefgefühlten Dank.
Fra « Wwe. Katharine Mönmch

geb . Suhr.
Hurrel, 18 Januar 1908.
Für die herzliche Teilnahme

beim Verluste meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters,
Sohnes , Schwagers und Onkels
sagen wir hiermit allen Ver¬
wandten , Nachbarn , dem Moor¬
hauser Kriegerverein sowie allen
denen, welche ihn zur letztenRuhestätte begleiteten, insbeson-
sdere Herrn Pastor TiarkS für
eine trostreichenWorte am Sarge

des Entschlafenen unfern

Für die überaus herzliche
Teilnahme bei dem Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen, des
Rentmeisters a. D . A. Schu-
macher, sagen wir allen unser«

tiefgefühlten Dank.
Oldenburg , den 18 . Jan . 1908.

Minna Schumacher
geb . Siekermann nebst Kindern.

, Für die uns erwiesene herz¬
liche Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen sa¬
gen wir hiermit Ulstern

innigste« Dank.
Johann Rosenbokm u - Frau.

Todes-Anzeigen.

Heute starb nach längerem
Leiden mein treuer Knecht

Jäkel
im Alter von 67 Jahren.
Oldenburg, 17. Jan . 1908.

H. Heinenmn«.
Beerdigung : Mittwoch,

vorm . 9 Uhr, vom P . Fr.
Ludw.-Hospital aus.

^ Statt besonderer Meldung.
8 Heute entschlief nach

kurzer heftiger Krankheit
in Delmenhorst sanft und
ruhig unsere liebe gute
Mutter , Schwieger- und
Großmutter , Frau
Wilhelme MHWt

. geb Witte
im 53 . Lebensjahre, welches
tieftrauernd zur Anzeige
bringen im Namen der
Hinterbliebenen:

Ober-Postassistent
Hinzelmann und Frau,
Meta geb . Mahlstedt.

Oldenburg . 17 . Jan 08.

Statt besonderer Anzeige.
Gerberhos» den 19. Janr.

1908 . Heute traf mich der
harte Schlag , meinen innigst
geliebten Mann , Bruder,
Schwager und Onkel

an den Folgen einer Ope¬
ration durch den Tod zu
verlieren.
Um stille Teilnahme bittet

die trauernde Witwe
Meta Hellbnsch

geb . Behrens
nebst Angehörigen.Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 23. Jan .,
morgens 9)6 Uhr, vom Ev.
Krankenhause aus statt.

Is IMrtrM
und

MertkLü -LWlsi-ii
empfiehlt in bekannter Güte die

Med.-Drogen -Handlung
E. Sattler Nächst,

Apoltiekei' IIi . btonanäl,
Haarenstr . 44.

WWsgeßuoW
Jg . strebst Landwirt, Mitte

20er, wünscht mit einem häuslich
erzogenen Mädchen , am liebsten
vom Lande, in freundschaftlichen
Verkehr zu treten zwecks Heirat-
Vermögen nicht unbedingt er¬
forderlich.

Strengste Verschwiegenheitzu¬
gesichert.

Offerten mit vollständ. Adresse
unter L. 149 an die Exp. d. Bst

Ww. Hekneman«
u . Angehörige.

Etzhorn , d . 17. Janr . 1908.
Heute entschlief nach kurzer
heftiger Krankheit unser
lieberhoffnungsvoller Sohnund Bruder

Usinrick
im zarten Alter von 8 Jahren
11 Mon.

Dies bringt mit tief¬betrübtem Herzen zur An¬
zeige

Her« . Harms u. Frau,
Johanne , geb . Martens.

Die Beerdigung findetam Donnerstag , d. 23 . Jan .,nachm. 3 Uhr, auf dem
Donnerschweer Kirchhofe
statt.

Ltntt besonderer LnrelZs.
Heute nndnuittLk 3)6 Ubr sntscklisk sankt

nack lanAsn steidsn mein lieber Llann, unser
. Zuter Vater , der praktiscks ^rrt

Ist Uli.
im Alter von 56 dakren.

ln tieker Trauer
Lllsr -tlLL Lass « §sb . Knutren

und Linder.
01divv :1l«u ?N , den 18. llanuar 1908.
vis LeerdiZunZ öndet am Donnerstag , den

23. d. Ms ., morgens 9 Ubr, vom Trausrbauss
aus statt.

Oldenburg, 19. Jan. 1SW.
Heute mittag wurde unser,li->be Schwester
Jokanne kape

von ihrem langen Leiden
erlöst.
Im Namen der Geschwister-
Lina Wreesmann geb . Pg^ '

Die Beerdigung findet MDonnerstag , den 23. In,,
um 9 Uhr statt.

. .
- AM

vom 12 . bis 18 . Fan . '
Gemeinde Osternburz.
, Eheschließungen.

Glasmacher Friedr . Runa« «,Therese Deutsch . Maurer M-Saathoff in Drielakermoor UHermine Vullriede. das.
Geburten:

Sohn des Glasmachers He?Wiegel; des StationsarbeitlHGerd Schmacker, in DrieleK,
moor- — Tochter des M-,machers Martin Blaeser, M
des Arbeiters Christ, zur LM-des Schlachters Fritz Heptr dkz
Malermeisters Au«. Metzer.

Sterbefälle:
Sohn des Arbeiters Dick:

Oeltjendiers , 12 I.

Gemeinde Eversten.
Aufgebote.

Keine.
Eheschließungen:

Keine. /
Geburten:

Sohn des Arbeiters JchW
Setje -Eilers , Eversten: des Ar
beiters Eduard Gustav Reßw
berg, Eversten: des Arbeit:
Adolf Anton Johannes Stw
mann, Eversten : des Landuuim!
Johann Gerhard Fischbeck, Etw
sten . — Tochter des Zimm>
manns Adolf Heinrich Siedl«
Eversten.

Sterbefälle:
Anna Margarete Straßer gi!

Helms. Eversten, 85 I . Arbeiin
Johann Friedrich Pape , Blchr
felde , 79 I . Anna Lucks,
Moslesfehn, 5 Mt . Arbeit»
Eilert Meyer , Eversten, 85 Z>
Zwillinge d. Eisenbalmbetrieii-
schlosserS Gerhard Karl Jacotz
Eversten stotgeb .j.

_ Gemeinde Ose«.
° Geburten.

Sohn des Arbeiters Johml
Friedrich Gerhard Meinen, G
nerfeld. — Tochter des Hm !'
sohns Johann Eilert Gerhard
Klockaether , Petersfehn : d» >
Haussohns Hinrich Martin Ist
Öhlhvff, Petersfehn : des Leck
manns Johann Martin Friid
stück . Ofenerfeld.

Sterbefälle:
MuhleMmmerm . Edo Na»

ßen , Heppens, «est. in Wch»»
47 I . i

Weitere Familiennachrickte » ,Geboren (Sohns : H . M ^
sen , Heisfelde. G . BuseM»-
Neermoor (totgeborens. M
Janßen, Jever. Herm. E
Held, Wilhelmshaven. — W,'
ters : Otto Sandkuhl . SA
Christian Leine, NeufunnM
H . Dirks , Klein-Ostiem.

Verlobt: Henriette st
Grabstede, mit Emil FangM^ - '
Bockhorn . Errestine RoA '
Dykhausen, mit Johann Bargs«-
Neuender - Mtengroden . Drs"
Kruse, Logaersähre. mit Tech »"-
Uke Schutte , Loga. AnM
Holsten, Oldenburg, mit TlM
Mammen , Neu - Tengshaul^
Karoline Peters , Sengwarde "'
mit Verriet Peters . Wehlens-
Alwine Peters , Sengwarden, " i
Wilhelm Weerda. Hohen -Gra»'
Haus . Helene Bruns , Zwischs"'
ahn, mit Friedrich Jäckel, Süll¬
warden. Martha HamnnW
Limbach (Sachsens, mit Ww!'
Meyer, Atens . ^G -est o r b -e n : Martha M "'
sanek , Delmenhorst. 1 Mt . ,
Wilhelmine Mahlstedt S-": (
Witte , Delmenhorst. 53 I - AM >
Würmann , Ströhen . 6 Mt - -lllc"
rie Ulrichs, Altjührden, 2 3-
Witwe Sarah Margarethe ge:
Jacobs , Obenstrohe, 75 I-
Heinrich Kappe, Obenstrohe.
I . Fokke Gronenga , Emden , - ,Mt. Jeanette Harder ver -
Stael , Leer, 7b I . Sttena Olt-
hoff geb. Moutz/Heisfelde . 55 v>
Emil Seffers , Leer. 45
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ver LirohderLSg una Mr Lüedier.
Das Schreiben , in welchem Oekonomierat Iüraens

den Mrtglredern der Z ü ch t e r d e Pu ta t i o n an den
Großherzog die Friedensdepesche des Landesfürstcn

Hohenkirchen, den 18 . Jan . 1908.
An die Herren Mitglieder

der am 6 . d. M . an Seine Königliche Hoheit den Großherzoa
entsandten Abordnung der Pferdezüchter.

^ . ^ ou deiner Königlichen Hoheit dem
'
Großherzoge

erhielt ich gestern abend ein Telegramm , dessen Inhalt
ich nachstehend zur Kenntnis der Herren bringe:

Lekonomierat Jürgens , Hohenkirchen.
^

Dev Abordnung der Pferdezüchter usw. (bereits am
, Sonirabend veröffentlicht ) . .

«Lie werden mit mir die große Freude teilen über
den erfolgreichen Verlauf unserer Missiou , insbesondere
aber auch darüber , daß die Entschließung Seiner König !.
Hoheit nur als Beweis dienen kann , daß unser verehrter
Landesfürst die Wohlfahrt des Landes über alle Neben-
dinge stellt , und daß im loyalen Sinne gemachte Vor¬
stellungen nicht nur von dem hohen Herrn cutgegcn-
genommeu , sondern auch berücksichtigt werden.

Zur Beratung -darüber , ob und welche Maßnahmen
getroffen werden sollen, um den Dank zum Ausdruck zu
bringen , möchte ich vorzuschlagen mir erlauben , daß die
Herren Mitglieder der Abordnung am
Mittwoch , dein 22. d . M . , nachm. 3 Uhr , im Hotel zun:
„Neuen Hause " in Oldenburg zu einer Versamm¬
lung zusammentreten.

Mit vorzüglicher Hochachtung
^ . (gez .) Jürgens.
Der Vorsitzende des H e n g st h a I t e r ve r e i n s

sandte , nachdem Geh . Oekonomierat F u n ch ihn : am Sonn¬
abendmorgen das Telegramm des Großherzogs übermittelt
hatte , folgende Depesche an den Landesfürsten:

An S -e. Königl . Hoheit
den Gr -oßherzog Friedrich August

von Oldenburg.
Euerer Königl . Hoheit spricht der Unterzeichnete

Verein für die soeben erhaltene Mitteilung , nach welcher
der Oberstallmeister v . Wenckstern das Amt als Vor¬
sitzender der Körungskommission beibehalten soll, seinen
untertänigsten Dank aus.

Verein Oldenburger Hengsthaltcr.
' Der Vorsitzende.

Hinrich Hergens.
Wie wir bereits gestern ausführten , ist die Angelegen¬

heit des Oberstallmeisters v . Wenckstern noch nicht so schnell
geordnet , wie man sich das in : Lande allgemein vorstellt.
Man glaubt » daß die Regierung den Landtag ersuchen wird
( in den von: Großherzog in der Depesche angekündigten
Verhandlungen ) , -das Land möge einen Teil der Kosten
oder vielleicht die gesamten für den Posten des Vorsitzenden
der Körungskommission tragen . Es handelt sich dabei nicht
um einen großen Betrag : jedenfalls wird der Gegenstand
kein Grund gegen eine friedsame Verständigung sein . Der
jetzige Landtag würde sich dann noch mit der Sache zu be¬
schäftigen haben.

M

SrotzhrrLoglSches Theater.
Coriolan.

Von den drei Römerdramen Shakespeares , Julius Cä¬
sar , Antonius und Cleopatra , und Coriolanus , sieht man
das letzte sehr fetten aus der Bühne . Liegt der Haupt¬
grund in den Schwierigkeiten , die es der Regie bereitet?
Wahrlich , der Regisseur hat alle Hände voll zu tun , denn
es wimmelt von Volksaufläufen , Kriegsszenen und Ver¬
sammlungen , die Plebejer Roms vertreten und verfechten
ihre Sache beständig in Hellen Haufen , und auch Senatoren
und Adel stolzieren in Menge einher . Dies alles ohne
Fehler und Versehen , in nicht einförmigen , nrcht allzu sehr
gedrillt und dann mechanisch erscheinenden Massen , aber

auch nicht in einem allzu tollen und die Wirkung der agie¬
renden Hauptpersonen schädigenden Durcheinander vor
Augen zu führen , fetzt ein nicht gewöhnliches Talent beim
Regisseur voraus , — beträchtliche Mühwaltung und er¬
staunliche Umsicht. Unser Theater ist bekanntlich so glück¬
lich , in Direktor Ulrichs eine : : künstlerischen Leiter zu be¬
sitzen , der in der Inszenierung von Masfenwirkungen auf
der Bühne besondere Geschicklichkeitbekundet , und das hat
er gestern bei der Aufführung des Coriolan aufs Neue
geradezu meisterhaft bewiesen . Gesetzt, ein Theater ver¬
fügt — was doch schon immer eine Ausnahme ist — in

genügendem Maße über die äußerliche, : und technischen
Mittel , eine derartige Tragödie mit Anstand herauszu¬
bringen , so ist es damit allein keineswegs getan . Tue
Gefahr liegt nahe , daß die Volks- und Krwgsszenen zu
einer blotzenSchau entarten . Das ist :n der Tat bei
den Aufführungen der beiden zuerst genannten Römer¬
dramen in London und , von dort übertragen , wenn auch
nicht ganz so veräußerlicht , an einigen bedeutenden deutschen
Bühnen während der letzten Jahre der Fall gewesen. Aus
den Dramen wurden große Schaustellungen , m : t Musst,
bengalischen Lichteffekten und allem mögftchen Putz :n
Kostümen und Dekorationen . Was hat man für Ausstat¬
tung verschwendet an die „Shakespearestücke"

, ruft einer
der ersten deutschen Regisseure , Savits , in seinem neulich
erschienenen Buche „ Von der Absicht des Dramas " aus.
(München , Verlag Etzold u . Co .) Savits gibt seine hoch¬
interessanten dramaturgischen Betrachtungen über die Re-
form der Szene namentlich im Hinblick auf die Shakespeare¬
bühne :n München . Wir werden darauf noch zurückkommen.

Savits hat bei obigem Ausruf zunächst ge¬
rade England im Sinne und sagt : „ Was
hat inan erreicht ? Schaustücke, die immer wieder verschwun¬
den sind. Die wahre poetische Teilnahme an dem Wirken
des großen Dichters ist keineswegs, dadurch geweckt , sondern

Henry Ldocle über Hans Lboma.
ii.

Oldenburg , 19 . Januar.
An : Sonnabendabend konnte man im Kasinosaal die

seltene Erscheinung beobachten, daß ein Kunstvortrag wie
eine tief ans Herz greifende Predigt wirkte , und daß in man¬
chen Augen Tränen blinkten , als der Redner in seltsam
feierlicher Weise über Thomas Bilder die letzten, in gehobe¬
ner Stimmung leise verklingenden Worte gesprochen hatte:
„Wer dieser Kunst nalst , der empfängt von ihr wieder die
Kinderauge :: , die das Paradies öffnen .

" Eine solche seelen¬
bezwingende Gewalt der Rede ist wohl nur Thode gegeben.
Mit eindrucksvoller Gebärde begleitet er seine wundervoll
gebauten Gedankengänge . Langsam und eindringlich kom¬
men ihn : die Worte , wie im Augenblick geformt , vom Munde
— ein Meisterstück von hoher Redncrkunst , der ganze
Vortrag!

Wie ein Bild in lichten , zarten Farben malte der Vor-
tragende zu Beginn seiner Rede seinen ersten Besuch bei
Hans Thoma vor zwanzig Jahren aus , als er noch in den:
bescheidenen Häuschen in Frankfurt hauste , aus dessen Fen¬
stern der Blick hinüberfliegt zu den reizvollen Linien der
Taunusbergc . Dort habe er Thoma zum erstenmal gesehen,
den Manu mit der kleinen , untersetzten Figur , dem breit ge¬
bildeten Kopf , den feinen Zügen und den wunderbar tiefen
Angei : und einem Blick, der sich stets zu erweitern und die
Welt zu umfassen und dann wieder mit schärfster Bestimmt¬
heit die Einzelheiten dieser Erde sich zu eigen zu machen
schien . Damals kannte ihn noch niemand . Hunderte von
Bilder staken wie Bücher in einer Bibliothek hinter einen:
großen Vorhang , und darüber schlang sich ein grünes Efeu¬
gewinde . Mit tiefer Ruhe und ohne Bitterkeit erzählte der
Künstler seinem Besucher : „Ja , ich habe einige Freunde , be¬
sonders in dieser Stadt , wo ich seit 1877 wohne . Von den
großen Ausstellungen werden meine Bilder zurückgewiesen,
und ich schicke sic jetzt gar nicht wieder aus .

" Da sagte sich der
Besucher : „Es ist doch ein Wunderbares um dieNotwen -
digkcit des künstlerische : : Schaffens: Was ist
die Welt mit ihrem Beifall diesen: stillen Manne ! "

Und dann besah er Bild ans Bild , und der Eindruck
war so stark und überwältigend , daß er von den vielen nur
etwa dreißig sehen konnte , bis ihm die Tränen in die Augen
traten iibcr diesen verborgenen Reicht : : ::: und er etwas er¬
lebte , was er nicht mehr fiihltc seit den: ersten großen ent¬
scheidende:: Eindruck von den unendlich viel gewaltigeren
Schöpfungen , deren Heimat Bayreuth ist , dein: auch jetzt
wieder jubelte er im tiefsten Herzen auf : „ Das ist
de u t s ch .

"
Und dieser einsame Meister , der unter den: Efeu saß

und viele köstliche Bilder schuf , erschien ihm als ein Gegen¬
stück zu Hans Sachs , der unter der Rosenlaube das süße Lied
sang : „ U :: d wie er mußt '

, so könnt ' er ' s .
" Das

war es , das Müssen! Und das Können , das diesen:
Müssen entspricht.

Worin besteht aber das deutsche Wesen?
Das ist fast unmöglich zu beantworten ! In den Deutschen
liegt stärker als in . anderen Völkern die Fähigkeit , dieWeIt
der Erscheinungen aus das innere Leben zu
beziehen und sie damit zu durchdringen . Das

nur verschüttet worden . Die schönsten Dekorationen und
Kleider decken sie zu , und man muß jetzt in England .daran
denken, zur Einfachheit zurückznkehren, will man den Dichter
nicht ganz für die Bühne verlieren .

" Savits erklärt sich mit
Recht als Feind der „ Tapezier -Dramaturgie "

, die den Schwer¬
punkt des Schauspiels ins Schauen verlegt . „ Ich lege den
Schwerpunkt ins Hören, " sagt der langjährige Leiter der
Münchener Königlichen Bühne . „Die Aufmerksamkeit des
Publikums geflissentlich auf die Aeußerlichkeit der Szene
lenken , heißt für mich, die Innerlichkeit der Dichtung gefähr¬
den . Das Publikum ist bei dieser Frage ein Haufe , welcher
als solcher der leichten Verführung leicht unterliegt und dem
Aeußerlichen bald einen zu großen Wert beilegt , sich also auch
durch das Aeußerliche zerstreuen und von den: Inhalt des
Gedichtes abwenden läßt . So wird das Theater allmählich
eine Schaubude , nur auf den Haufen angewiesen und des
sinnigen Publikums verlustig . Die Ausstattung
knapp , die Ausführung reich! Das ist mein
Motto . Es schließt nicht aus , daß die äußerlichen Dinge ent¬
sprechend sind dem Charakter und der Situation desStückes.
Zupassend sollen sie sein , aber nicht vorherrschend .

" Meine
Leser wissen, daß an dieser Stelle gelegentlich dieselben An¬
schauungen vertreten wurden , die zu meiner Genugtuung
jetzt von einem der namhaftesten Meister der Regie so nach¬
drücklich auf Grund seiner unmittelbaren Erfahrungen ver¬
kündet werden . Ich kann mir nicht versagen , für heute noch
folgende sprechende Stelle anzuführen : „Sodann räume ich
den Pessimisten über den Niedergang des höheren Schau¬
spiels in Deutschland eine Berechtigung ein wegen der Geld-
und Putzsucht, die beim Schauspiel cinreißt , bei den Schau¬
spielern und bei den Direktoren . Ilm den Geist kümmert
man sich nicht, um den Körper kümmern sich alle . Wie reich
habe ich das Stück wieder ausgestattet ! Dies ist das Ein
-und Alles , was der stumpfe Direktor zu sagen weiß . Wie
prächtig war ich angezogen ! minaudiert die Komödiantin wie
die Schauspielerin . Es ist kaum noch möglich, eine zu be¬
zahlen , weil sie wirklich Unsummen brauchen für unsinnige
Toiletten . Samt und Seide überall , auch wo sie nicht hin¬
gehören , ja wo sie absolut falsch sind — und auf dem Lande,
auf der Landstraße kehren sie herum mit endlosen Schleppen,
daß man voraussetzen muß , alle Wege seien mit glatten
Parketten belegt , sie sind von Kopf zu Fuß wie die Coeur-
damei : auf den Kartenblättcrn . Und dieser verschwenderische
Plunder , der die Existenz der Theater bitterlich erschwert,
kleine und große Journale erzählen respektvoll von ihm und
preisen ihn geradeso , wie der Bauer ein unpassendes
Ameublement preist , bloß weil es prächtig ist. Es geht alles
Hand in Hand mit der opernhaftcn Ausstattung , die das
Schauspiel übcrladet und gegen alle Richtigkeit verteuert.
Alles wird Geldfrage , und vor ihr muß jeder andere Maß¬
stab zurückweichen. Freilich ist das zeitgemäß , und deshalb
wird die .Gefahr groß für daZ edlere Schauspiel . Ist das.

beruht auf dem starken Vorwalte : : zweier Kräfte , der

Phantasie, die unendlich beweglich, empfänglich und
schöpferisch im Deutschen wirkt , und in dem tiefen Ge-
mütsleben, das damit eng verbunden ist. Redner be-
wies das aus den Beispielen der Geschichteder deutschen bil-
denden Kunst , die z . B . im Mittelalter und in der Re-

naissance ein Höchstes nach der Seite des Ausdrucks und des
Könnens schuf . Auch in anderen Künsten finden wir die

gleichen Erscheinungen , in der Tonkunst , die die Vormacht¬
stellung der Malerei im Mittelalter ablöste , in den Werken
unserer klassischen Dichter und Philosophen.

Das deutsche Bekenntnis , das zun : erstenmal im 11.
Jahrhundert von den Mystikern abgelegt wurde , setzt Gott
in unmittelbare Verbindung mit der Mcnschenseele. Da er¬
klang jenes ewige Geheimnis , das der L-chaffensgrund
des deutschen Wesens ist : Die Einbeziehung der
Welt der Erscheinung in die innere Erfahrung.
Das heißt : Nicht mehr in fernen , erträumten Höhen in
menschlicher Gestalt , wo frühere Zeiten sich Gott dachten,
sondern die immer von neuem erlebte Tatsache : Gott
in uns. Es gilt nur , in die Tiefen hinabzusteigen , um
dieses Gottes gctv-iß zu werden , und nur aus diesen Tiefen
bricht das Licht hervor , in denen das Göttliche Gestalt
gewinnen kann . Auch die wundervoll reiche Natur ist nur
die Erscheinung von einem Wesen, das zugänglich ist in
unserer eigenen Brust . Und dieses Wesen , das in uns
waltet , und in allem , was da lebt und vergeht , wirkt,
das ist die letzte Einheit zwischen Natur und ' Mensch , die
in der Seele gefunden wird . So wird der große Drei¬
bund geschlossen: Gott , Seele und Natur. Aus
dieser geheimnisvollen Kraft ist jene große Kunst her-
vorgcgangen , die Kunst eines Diirer , des großen Svelen-
künders und Eharakterschilderers , wie ihn vielleicht keine
Zeit wieder hervorbringt.

Was tritt uns in solcher Kunst , die sich! auf tiefster
religiöser Weltanschauung aufbaut , entgegen ? Einmal die
Erscheinung der Universalität, die alles , was da
ist, für wert hält , künstlerisch verklärt zu werden , weil in
allen : eine Offenbarung des Göttlichen zu finden ist . Das
Zweite ist die unsagbare Treue, die der liebende künst¬
lerische Blick jeder Erscheinung in der Natur wahrt . Und
ein Drittes gesellt sich hinzu : In einem solchen Innern
erhält die PH an taste eine beständige Anregung nach
der Seite des Schöpferischen hin . Diese ungebrochene
Phantasie nimmt sich das Recht, mit allen Erscheinungen
ein freies schöpferisches Spiel zu treiben und sie zu neuen
Zwecken zu verarbeiten , in der bildenden Kunst , wie auch
in der Musik (Bach ) und in der Dichtung (Goeth e ) .
Auch Kants philosophisches Bekenntnis des deutschen
Geistes ist das gleiche : Wenn Raum und Zeit als unsere
Dcnkformen hingestellt werden , dann sehen wir auch hier,
das Eigentliche ist nur in uns zu finden-
Die ganze Welt ist gleichsam nur eine Projektion unseres
Wesens nach außen.

Es ist etwas Unbeschreibliches , diesen Zusammenhän¬
gen nachzuge 'hen und zu ergründen , worin das Wesen des
Deutschen beruht . Deutsch aber ist alles , was uns in
den Werken von Hans Thoma entgegentritt , unb zwar
zum ersten Male wieder in solcher Stärke,
wie in der großen Kunstperiode des sechzehnten
Jahrhunderts , sowohl in der Universalität der Ideen,

sinnige Spiel , dessen Grundlage einfache Wahrheit sein soll,
in der Tat noch erreichbar in einer Zeit , die das Geld auch
da auf den Thron setzt , wo bescheidener Sinn die Seele sein
soll? Gibt 's keine Poesie mehr ohne Samt und Seide , ohne
Gold und Edelsteine ? Solche Fragen drängen sich heute
dem Schauspielführer unabweislich auf , und deshalb fängt
er an zu verzagen .

"
*

Was Savits billigt : eine passende Ausstattung , das
gerade ist an der gestrigen Aufführung des Coriolan zu
loben . Herr Ulrichs hat alles Ueberflüssige vermieden , er
hat nur das vom heutigen Standpunkt aus Unentbehrliche
berücksichtigt, auch bei der Hinzuziehung der Volksmenge
und der Soldaten , alles aber in sich selbst gegliedert und
durchgearbeitet , daß der Eindruck stets der der Würde ist.
Es kommt nicht auf die Fülle der Mittel an , sagten wir.
Das gilt auch für die Verwendung der Volksmassen . Die
Menge macht es nicht, sie stört im Gegenteil , wo sie zu kom-
Pakt auftritt . Sie muß stets ein Instrument in der Hand
des Regisseurs sein , das jedem seiner Griffe gefügig ist.
Eine kleinere Schaar , gerade hinreichend , um als solche zu
wirken , aber bis ins Kleinste durchgebildet und jedem nöti-
gen Eindruck zugänglich , das ist das Ideal der Masse auf der
Bühne . Auch in dieser Hinsicht kann man mit der hiesigen
Coriolan -Vorstellung zufrieden sein.

*
Die Seltenheit der Aufführung dieses Rö-

mcrdramas hat also einen Hauptgrund zweifellos
in der Schwierigkeit der Inszenierung . Aber es
ist noch ein anderer Grund vorhanden . Wenn
ich ihn ausspreche , bin ich mir einer argen Ketzerei be¬
wußt , und die Shakespearomanen werden den Stab über
mich brechen . Trotzdem wird jeder unbefangene Freund
des unerreichten Dichters die Wahrheit bestätigen . Und
die ist : das Drama interessiert uns nicht genug , wenigstens
nicht genug auf der Bühne ! Trotz des musterhaften Auf¬
baus , der vollendeten Durchführung der Handlung in
ihrer unglaublich meisterhaften , anscheinend spielend leich¬
ten Gliederung und Steigerung , trotz der wundervollen
Schilderung und Entwicklung des Charakters des Helden
werden wir innerlich nicht recht warm . Diese Kämpfe
der Plebejer mit den Patriziern , des gemeinen Volkes mit
dem Adel, und insbesondere dessen Hauptvertreter , dem
Helden , nehmen uns weder allgemein menschlich, noch
:n ihrer psychologischen und historischen Begründung aufs
t :efste gefangen . Ganz abgesehen von dem Politischen und
sozialen Prinzip , das rn Coriolan unzweifelhaft zum Aus¬
druck gelangt , und dessen Falschheit durch den ehernen
Gang der Geschäfte bei allen Kulturvölkern erwiesen ist, ja
abgesehen auch von den : historischen Kolorit überhaupt,
vermag uns der Held von der rein menschlichen Seite
nicht genug zu f.eMlP Ex ist A seiner LMcxMast MÜ
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der Form, vereinheitlichende Farbe und bindende
Kraft des Lichts, die sich seit Reinbrandt nie wieder
so stark erwiesen hat . Dazu tritt bei Thoma die Origi¬
nalität seines Schauens und die eigenartige religiöse Be¬
deutung des Landschaftlichen . Die klassische Harmonie und
Gesetzmäßigkeit der Schönheit ist nicht bei ihm , da¬
für aber eine Fülle des Vertrauens zu den menschlich
gesehenen heiligen Gestalten . Es handelt sich ! bei ihm
Nicht um die Bedeutung des Einzelnen , sondern um die
große Harmonie zwischen diesem Einzelnen und dem
Ganzen.

Wie Böcklin , so setzte auch Thoma den Menschen wieder
in die Landschaft hinein , und seine Phantasie erhielt
dis Kraft , wieder Mythen zu bilden . Das ist eine Ver¬
menschlichung der Natur , wodurch der Born wieder eröffnet
wuroe , den das Christentum verschüttete . In einer Zeit
der Sehnsucht nach dem Natürlichen , welche in der Musik
durch das Bayreuther Werk den alten Mythos wieder¬
fand , in dieser Zeit kam es durch Böcklin und Thoma
zu einer neuen Mythologie , zu einer Wiedergeburt des
Göttlichen aus dem Menschlichen.

Ter Redner gab den Zuhörern dann einen Abriß von
Thomas Leben, wie der junge Schildermaler in seinem
Heimatort Bernau im Schwarzwalde von denk Oberamt¬
mann in St . Blasien entdeckt wurde und dann in Karls¬
ruhe unter Schirmer studierte , dort aber , wie auch später
in Düsseldorf , unbefriedigt blieb und erst in Paris durch!
die Schule von Fontainebleau mit der modernen Kunst in
Berührung kam . Tiefen Eindruck aber machten ihnt hier nur
die Werke deraltenNiederländer und Italiener
im Louvre , in denen er das Ideal seines Schaffens fand,
und die gewaltige Erscheinung von Courbet, dessen
Kühnheit und Leidenschaftlichkeit ihn bannte . Von München
aus beschickte er dann zuerst die Ausstellungen . Aber seine
Bilder , die jetzt in allen Gallerten prangen , ernteten da¬
mals nur Hohn und Spott . Von 1877—99 lebte er dann
still schassend in Frankfurt , bis ihn sein Großherzog zum
Direktor der Karlsruher Gallerte machte , wo er seitdem
in Ruhe unablässig tätig ist, in erstaunlicher Vielseitig¬
keit und Kraft.

Mit wundervollen Worten schilderte Thode die Ein¬
flüsse seiner bäuerlichen Heimat und seiner innigen Be¬
ziehung zur Natur auf sein Werk, und ließ in der ein¬
gehenden Ausmalung eines Arbeitstages in Bernau eine
Menge von Thomaschen Bildern Mit gestaltender Kraft vor
unserem inneren Auge erscheinen . Er führte so die atemlos
Zuhörenden in die Geheimnisse und Münder der Thoma¬
schen Kunst ein , ihre ganze Seele damit füllend.

Der Meister bringt jetzt, nachdem er die Mittagshöhe
des Wirkens überschritten Hat, den großen Gedanken seines
Lebens zur Ausführung : In gewaltigen Wandgemälden
di« höchsten Momente des christlichen Lebens , die ihm als
das Deutscheste und Menschlich-Größte erscheinen , darzu¬
stellen , ein Werk nach dem andern - Und er , Thode , der
ihre Entstehung überblicken konnte , muß aus vollster Ueber-
zeugung seines kunstgeschichtlichen Wissens sagen , daß in
diesen .Werken , für die ein eigenes Museum eingerichtet
werden soll , ganz Unvergleichliches niedergelegt ist, nur
dem Allergrößten des 15. und 16. Jahrhunderts zu ver¬
gleichen, eine Einführung in die letzten verklärten Ge¬
heimnisse seiner Kunst, in den großen Frieden und die Ver¬
söhnung der Menschenseele mit dem Schicksal und der Na¬
tur . Thoma , diese reine Seele , dieser schlichte Träumer,
hat uns ein Paradies wieder erschlossen, nach dem wohl
mancher in Wesen Tagen heiß verlangt , die Gewißheit
jenes Göttlichen in uns und der großen Einheit zwischen
Gott , Natur und Mensch . Mus der Unschuld ist diese große
Kunst geboren , und Kinderaugeu haben sie rein geschaut.

seiner Größe vielleicht zu wenig kompliziert , zu einfach-
man durchschaut die Seele dieses großen Helden und
großen Kindes sofort , sein Wesen gibt uns nicht genug zu
enträtseln , es bleibt — ein seltener , vielleicht der einzige
Fall bei Shakespeare — kein dunkler Rest in dieser Seele.
Hier einmal war Shakespeare die Logik selber , er gibt
uns alle Prämissen dieses Charakters mit überraschen¬
der Klarheit , und alle Schlüsse folgen mit einer Leichtig¬
keit und Genauigkeit , die Wohl den Verstand , aber nicht
so sehr das Herz ergötzt . Denn unser Gemüt liebt diese
schlichte Klarheit einer geradlinigen psychologischen Be¬
weisführung nicht , es fordert mit größerem Recht etwas
Nichtznbeweisendes , ein der Logik der Voraussetzungen
Widersprechendes , das Walten und Wirken völlig geheim¬
nisvoller Mächte in der Natur und im Schicksal des Helden.

» .
Me tragische Leidenschaft Coriolans , der Stolz auf seinen

physischen und psychischen Adel, auf seine edle Abstam¬
mung und seinen heroisch edlen Sinn , vermag uns nicht
derartig zu ergreifen , daß wir von den Folgen des Ueber-
ichwanges dieses leidenschaftlichen Trotzens auf Größe
durch und durch erschüttert würden . Auch Goethe hat
dies gefühlt und es negativ ausgedrückt mit den Worten:
„Durch die ganze Tragödie ziehe sich der Aerger , daß die
Bolksnmsse den Vorzug der Besseren nicht anerkennen
wolle ." Werden wir dessen aber inne , beginnen wir diesen
Aerger selbst mitzuspüren , so ist die tiefste tragische Er¬
griffenheit dahin . Glaubt mau schließlich gar , wie der
neueste Shakespeare -Würdiger M . Wolfs , daß die Anerken¬
nung heroischer Größe garnicht vom Willen des Volkes ab-
hänge , daß es sie vielmehr nicht anerkennen könne, dann
fällt ja auch noch der Aerger über das Unvermögen fort,
denn über das . Unmögliche erbost man sich nicht einmal
mehr , über das Unverständige gerät kein Vernünftiger in
Empörung . Und doch sollen wir empört werden ? Ist das
Volk in seiner Masse wirklich! eine so stumpfsinnige , dumme
Masse , als welche Shakespeare sie nach üblicher Deutung
schildern soll , so gelangen wir zu der Moral : Mit der
Dummheit kämpfen die Götter selbst vergebens , und diese
Einsicht wird schwerlich! eine tragische , weit eher eine ko¬
mische Wirkung in uns auslösen . Und wie denn ? Sollen
wir uns nicht viel mehr als über seine Widersacher über
einen Helden wie Coriolan ärgern , wenn wir sehen , daß
es ihm selber an der gewöhnlichsten Klugheit gebricht,
daß er , der doch den Zweck , die Herrschaft über die
für unverständig und schlecht gehaltene Masse , anstrebt,dis diesem Zweck einzig entsprechenden Mittel ver-
schmäht , die ihm seine Mutter , nicht weniger stolz, nicht
weniger die Menge hassend als er , so verständig empfiehlt?

Coriolans Stolz aus seines inneren und äußeren Wert,
aus seine edle Gesinnung und seine Verdienste um das

Wer ihr naht , der embfkng vor ihrem Schöpfer wieder die
Kinderaugen , die das Paradies eröffnen.

Wilhelm von Busch.

Rus ärm KrohverLHgtum.
Der Nachdruck unserer mit K- rrespondenzzeichen versehenen Origtnalberlcht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stet- willkommen,

Oldenburg , 20 . Januar.
* In dem sehr besuchten Saale der Tonhalle zu Ostern-

vurg sprach Sonntag nachmittag Redakteur Wagner aus
Bant über : „DerfreisinnigeParteitagunddie
Sozialdemokrati e"

. Redner wandte sich zunächst ge¬
gen eine Aeußerung des Abgeordneten Wiemer in der Volks¬
versammlung bei Doodt , wonach die Sozialdemokratie die
Stadthagensche Mahnung , „viel ruppiger " zu werden , neuer¬
dings weniger beherzige . Im persönlichen Sinne sei die So¬
zialdemokratie nie ruppig gewesen, Wohl in dem Sinne , daß
man das Kind beim richtigen Namen nenne , während die
übrigen Parteien diplomatisch ihre Ziele verschleierten . Vor
allem habe der Geh . Justizrat Traeger nicht über die Be¬
handlung durch die Sozialdemokratie bei der letzten Wahl
zu klagen gehabt . Auf dem letzten freisinnigen Parteitag
seien Viels schöne Reden geschwungen, großer Optimismus
zu Tage getreten .

' Dieser würde heute , zwei Wochen später,
schon als lächerlich angesehen . Wiemer habe damals das
schöne oldenburger Wahlrecht gerühmt , und damals schon
ausgesprochen , in Preußen würde die Wahlreform wohl nicht
so weitgehend ausfallen . Bülows Rede habe aber alle Hoff¬
nungen zerstört . Durch die Beschlüsse des Oldenburger
Parteitages , Annahme des Parteisekretärs , Erhebung von
Beiträgen usw . , wurde die sozialdemokratische Organisation
nachgemacht, was für Redners Partei im Hinblick aus die
früheren Vorwürfe (Ausbeutung der Arbeiter durch Erhe¬
bung von Beiträgen ) eine Genugtuung sei. Ferner empfinde
er Freude darüber , daß auch eine Dame auf der Versamm¬
lung gewesen sei, der Freisinn also fortan auch hier die
Frauenrechte vertreten wolle . Dem Tantzenschen Vortrage
über die Zollpolitik könne seine Partei nur zustimmen . Sie
begrüße es mit Freuden , wenn ein begüterter , erfahrener
Landwirt sich vom Standpunkte der Landwirtschaft offen
gegen die Grenzsperre usw . ausspreche . Desto bedauerlicher
sei es aber , daß Tantzens Partei nicht die Obstruktion gegen
den Zolltarif mitgemacht habe . Erfreulich sei ja Naumanns
Zugeständnis , daß das Zentrum eine große Schuldenlast ge¬
schaffen habe , der Freisinn stelle sich jetzt aber auf denselben
Standpunkt wie das Zentrum . Oldenburgs Wahlrecht sei
freier als das preußische Wahlrecht , also diesem vorzuziehen,
die Zustände in Oldenburg seien ein klein wenig besser als in
Preußen , aber trotzdem sei Oldenburg alles weniger als
liberal , nur nicht so schlimm wie in Preußen vom parlamen¬
tarischen Regiment weit entfernt . Nach der Stimmenzahl
bei der Reichstagswahl hätte die Sozialdemokratie 15—16
Sitze , nach der Stimmenzahl im Landtage sogar die Hälfte
der Sitze in diesem haben müssen. Wenn Delmenhorst ihnen
bei der nächsten Wahl zufiele , und Rüstringen,
entsprechend der Einwohnerzahl , ein Mandat mehr
erhalte , werde Redners Partei auch bei der
indirekten Wahl es auf zwölf Sitze bringen . Selbst wenn
in Oldenburg ein liberales Regiment vorhanden sein sollte,
so würde es doch nicht viel nützen, weil Oldenburg gegen
Preußens Uebermacht nicht an könne. Dies habe man beim
Küstenkanal gesehen, wo Preußen nicht zugestimmt hätte,
weil es befürchtete , daß irgend eine preußische Ecke dadurch
geschädigt werden könnte . Das sähe man ferner bei Wil¬
helmshaven . Warum bliebe dieses ohne Flotte , wo es doch

der Kriegshafen für die Nordsee sei und man doch jetzt nur

von einem westlichen Feind sprechen könne. Warum
Kiel bevorzugt ? Weil Wilhelmshaven eine Enklave in
denburg sei, weil eine Flotte in Wilhelmshaven dem oldenburgischen Hinterlande zugute käme. Das wolle Preuk»«

'
nicht, wolle die vielen Millionen des Reiches für Marine
zwecke nur seinem Lande zuwenden und Oldenburg an der
wirtschaftlichen Ausnutzung nicht teilnehmen lassem a-j,schönste liberale Verfassung eines Kleinstaates nutze nichtswenn das reaktionäre Preußen nicht wolle . Redners AM
führungen , die zwei Stunden dauerten , wurden mit reichemBeifall entgegengenommen . Eine Diskussion wurde Mtbeliebt.

i
i

i
i
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* Zur Hengstkörnng in Oldenburg wird uns ,
schrieben : Für die am 29 . d . Mts . beginnende Köruna ! '
der Hengste sind die Vorarbeiten nahezu beendet . Zur Zxß !
sieht man die Besitzer der Ställe , in denen die wert- jvollen Tiere untergebracht werden , fleißig Lei -der ArbeitDen sämtlichen Stallbesitzern ist eine gründliche Reinigungder Ställe und Desinfektion . derselben von seiten des Ver¬eins der Hengsthalter zur Pflicht gemacht . Klagen in dieser
Hinsicht werden hoffentlich von den Hengstbesitzern M,lautbar . Sämtliche Ställe werden zudem noch am 24 . d . U
nachmittags , von je einem Mitglieds der Körungs -Kon, - ' !
Mission und des Vereins der Hengsthalter einer Besich¬
tigung unterzogen . Angemeldet sind zu der diesjährigen
Körung von 131 verschiedenen Besitzern insgesamt Ztzg
Hengste (zwei weniger als 1907 ), und zwar 55 ältere
bereits gekörte und 305 noch nicht gekörte Tiere . Von dieses
entfallen auf die Aemter Butjadingen , Brake und Nz-
sleth 191 Tiere ; auf Varel , Jever , Rüstringen 105 Tiere
auf Westerstede, Oldenburg und Delmenhorst 14 Tiere
und von außerhalb ! des Auchtgebiets 50 Tiere , darunter43 aus dem benachbarten Ostsriesland . Verschiedene Tiere
treffen bereits am Sonnabend dieser Woche hier ein;
Gros wird am Montag , den 27. d . Mts ., in zwei Sonder¬
zügen ab Carolin en siel und Einswarden M
hier befördert . Auf Antrag des Vereins der oldenburgj- ,
scheu Hengsthalter werden auf den vorstehend genann- Uten Strecken au den Lagen der Körungen auch in diesem I
Jahre wieder Svnderpersonenzüge nach und wn I
Oldenburg fahren . Näheres hierüber wird noch bekannt- >
gegeben . Mit dem Aufbau der Tribüne wird Ende dieser

*
Woche begonnen . Dieselbe wird ca . 400 Personen Platzbieten . Tribünenkarten , namentlich Dauerkarten , sind be¬
reits in großer Anzahl bei der Geschäftsstelle des Ver¬
eins der Oldenb . Hengsthalter bestellt . Am Tage vorder
Körung (am 28. Januar ) ist vom Vorstand des Vereins
der Oldenb . Heristhalter aus abends 6 jfihr in der Um
eins Versammlung anberaumt , zu der die sämtW , i
Besitzer des Herzogtums , welche zu der Körung Hengst
angemeldet Haben , eingeladen sind . In dieser Versaim-
lnng wird der Vorstand über die erledigten Vorarbeiten str
die diesjährige Körung Bericht erstatten und elwaige
Wünsche und Anträge für die nächstjährige Körung ent¬
gegennehmen . — Im Anschluß an diese Versammlung,
etwa gegen 7,30 Uhr abends , findet im Hotel z»
Neuen Hause ein offizielles F e stessen statt . Ein
solches ist auch für den 30 . Januar , abends 8 Uhr , im Hotel
„Russischer Hof" vorgesehen . Der übliche Begrü¬
ßung s abend findet am ersten Tage der Körung , den
29. Januar , in der „ Rudelsburg " statt . Anfang Lessellen
abends präzise 8,30 Uhr . Derselbe verspricht auch n>
diesem Jahre wieder äußerst amüsant zu werden . Ki
diesem Begrüßungsabend werden offizielle Einladungen
nicht erlassen . Es sind aber alle Züchter und Freunde de:
Pferdezucht willkommen . Was nun die Hauptsache mi!
anbetrisst , nämlich den Besuch von auswärts, !»
verspricht derselbe nach den bislang vorliegenden Anmel¬
dungen weit zahlreicher zu werden , als in den Vorjahren.

Vaterland gebieten ihm , sich jeder Verschlagenheit zu
enthalten , auch der üblichen Sitte , mit demütiger Gebärde
um die Stimmen des Volkes für seine Ernennung zum
Konsul zu werben . Er empfindet dies als Selbstentwürdi¬
gung , als Verrat an seiner Persönlichkeit , an seiner Größe
und Ehre . Dieser Brauchs bedeutet symbolisch! die An¬
erkennung der Souveränität des Volkes ; ihm ist das Volk
nur die gemeine Masse , der Inbegriff alles Widerlichen;
der Gemeinheit will er nicht huldigen . Welch eine kind¬
liche Verwechslung rein Politischer und moralischer Be¬
griffe ! Diese Verwechslung kann aber den Plebejern sehr
gefährlich werden , denn Coriolan scheut sich nicht , die Ab¬
schaffung des Wolksrechts unverhällt in Aussicht zu stellen.
Und er wütet über die Wut derer gegen ihn , die er ent¬
rechten will ! Die Intrigen der Volkstribunen erhalten
dadurch ihre politische Berechtigung . Nachdem er sich selbst
verleugnet und die angeblich entwürdigende Bewerbung
erfüllt , bringt er sich durch die Maßlosigkeit des Stolzes
um den Erfolg . Die schlauen Tribunen reizen ihn durch
den Vorwurf des Verrates am Volke zu einer unge¬
heuerlichen Verhöhnung der Menge . Ihm fehlt ein wesent¬
liches Erfordernis vollendeter Größe : die Selbsterziehung
zur Mäßigung . Demselben Motiv begegnen wir dann
später noch einmal dem Volskerfeldherrn Ausidius gegen¬
über , der den Helden durch den gleichen Vorwurf zur Nicht¬
beachtung jeder Klugheit vor den Volskern bringt ; er
rühmt sich der Züchtigung , die er ihnen zuteil werden ließ,
als er noch seinem Vaterlande diente , und wird getötet.
Wir bedauern den Untergang des mit allen
Tugenden geschmückten Heroen ; denn „ Tapferkeit,
Großherzigkeit , Vaterlandsliebe , Stolz , Mut,
Kraft , hoher Sinn , Aufrichtigkeit , Offenheit und Selbst¬
losigkeit" zieren ihn ; er ist „ groß als Mensch, Krieger , Bür¬
ger und Feldherr , unerschütterlich in feiner Anhänglichkeit
an die Freunde ; ein bescheiden ergebener Sohn , ein glück¬
licher Gatte und liebevoller Vater .

" Nur eins fehlt ihm:
die Klugheit . Er ist der unkluge Halbgott , und eines
solchen Untergang bedauern wir , erwärmen uns aber nicht
sonderlich für ihn.

Wenn Max Wolfs im 2. Bande seines Shakespeare-
Werkes sagt : „Weil -er so groß ist , mutz sich Coriolan gegendie Plebejer wappnen und darf nicht erlauben , datz ihre
neidvolle Gleichmacherei den Staat auf ein Niveau her-
nnterd -rückt, wo nur noch für die schlimmsten Herdeninstinkte
Raum ist, wo alles Bessere verstummen mutz," so hat Röt¬
scher viele Jahrzehnte früher hierauf -die treffende Antwort
schon vorweggenommen : „Coriolan ist als Held der Tra¬
gödie mit allem Glanz persönlicher Grötze ausgestattet wor¬
den , denn es kam gerade darauf an , zu Zeigen, wie diese
ihn nicht schützt vor dem Untergang , da er ein eng¬
herziges Prinzip vertritt , wodurch der Mensch
hinter den Genossen eines Standes verschwindet . Die

Gegner stehen ihm zwar an persönlicher Größe nach
aber sie vertreten doch das .höhere Prinzip, das im
sittliche Hoheit und die politische Tugend nicht von der M-
stammung abhängig macht. Freilich erscheint das ' Bol!
selbst in dem Drama als ein sehr Haltungsloses , nur da
unmittelbaren Eindrücken folgendes Wesen , für desie»
Führer wir uns nicht eben interessieren . Aber so wenig
großartig auch das dem Coriolan feindliche Prinzip i»
seinem Repräsentanten austritt , so brechen sich die Woge» ?
seines leidenschaftlichen Hasses und seiner Ungevschtigkei!
doch an dem unwiderstehlichen Geiste derBe-
wegung, der den Volkswiderstand gegen Coriolans Pri¬
vilegium adliger Tugend erzeugt .

"

Schließlich sei noch darauf hingewiesen , daß Coriob»
an seinem Prinzip selbst irre zu werden , scheint, dem «
hat die Feigheit und Erbärmlichkeit seiner eigenen Stands
genossen erkannt , die ihn ohne weiteres im Stiche ließe»
Wenn er Rom vertilgen will , rächt er sich zugleich an ^Patriziern , die doch mit zugrunde gehen . Und er , der ^
Plebejer niedrig und gemein und wankelmütig schilt, M
er Höher als sie ? Aus Rachsucht wegen einer SE
ernisdrigung , die er auf Anraten seiner Mutter M
Freunde auf sich genommen und deren Folgen er Ml
Unklugheit zuschreiben mutz, will er seine Vaterstadt M
stören , er , der selber Wankelmütige , der gegen sich selb« '
Feige . /

Ist das Volk Sklave der Leidenschaft , Coriolan ist ^nicht minder . Er , der sich so erhaben über die Masse dünn,
daß er sich als Schöpfer seiner selbst, als absolut Einsamer,
vorkommt , als Halbgott , als den Göttern ähnlich , er ist der
Leidenschaft unterworfen wie die übrigen Menschen auch . Er
ist darin nur dem Grade nach von ihnen verschieden.

Uebrigens ist der Kampf zwischen Plebejern und Patri¬
ziern für Shakespeare nur , wie auch Wolfs anerkennt , der
„sachliche Hintergrund , auf dem die rein menschliche Hand¬
lung sich abspielt .

" Hätte Shakespeare aber wirkst « ,
wie Brandes und besonders auch Wolfs behaupten , seiner
persönlichen Verachtung der Menge hier genugtun wollen, p
würde dennoch seine ungeheure Objektivität in der Wahl und
Behandlung des Helden zu bewundern sein.

In der Darstellung zeichneten sich alle Künstler aus , in
erster Reihe die Herren Weiß (Coriolan ) , Kühne (Mens ' ^nius ) , Ebert (Ausidius ) , Frau Klinder (Volumina ) . M '
charakterisierten sämtlich vortrefflich . Ueber die Ausgiebig'
keit des Organs bei Herrn Weiß durfte man staunen , denn
ec muß fast immer das volle Register ziehen . Herrn Kühne»
fein humoristischer Menenius ist alles Lobes würdig . Viel¬
leicht gehe ich auf die schöne und verdienstliche Aufführung
noch näher ein.

Dr . Richard Hamel.



Es ist formt zu hoffen , daß auch die Hengstkörung 1908
und besonders der mit derselben verbundene Henstniartt
zur vollsten Zufriedenheit aller Interessenten verläuft

" '
* Der Turnverein „Vor dem Haarentor " hielt am

Sonnabend seine diesjährige Haup tversammluna
ini Vereinslokale , beim Wirt Krückeberg, ab . Mit einer
Begrüßungsansprache an die zahlreich erschienenen Mit¬
glieder eröffnet « der Vorsitzende, Kaufm . Herrn . Harms
hierfelbst, um 9 Uhr die Versammlung . Bevor in die reich¬
haltige Tagesordnung eingetreten wurde , widmete der Vor¬
sitzende dem im verflossenen Jahre verstorbenen Mitglieds
Herrn Th . Krückeberg einen Nachruf , und die Versammlung
chrte das Andenken an den Verstorbenen durch Erheben von
den Sitzen . Die verlesenen Jahresberichte der Turnrats-
Mitglieder zeugten sämtlich von einem entschiedenen Fort-
schritt, den der Verein Wohl, wie besonders herdorgehoben
wurde, hauptsächlich dem Umstande zu verdanken hat , daß
iw seit reichlich einem Jahre ini Besitz einer eigenen , vor-
siiglich eingerichteten Turnhalle ist . Die Mitgliederzahl ist
im abgelaufenen Jahre von 126 auf 178 gestiegen, die der
Schülerabteilung von 46 auf 55 . Insgesamt hat der Verein
also eine Zunahme von 52 erwachsenen und 9 jugendlichen
Mitgliedern aufzuweisen . Von einer gesunden Weiterent¬
wicklung des Vereins zeugt auch die erhebliche Zunahme des
Besuchs der regelmäßigen Turnstunden sowohl bei der
Männer - wie bei der Jugendabteilung . Die Kassenver¬
hältnisse des Vereins sind trotz der erheblichen Ausgaben
für Turnhallenbau usw . nach dem geprüften Bericht des
Kassierers durchaus zufriedenstellend : der Voranschlag pro
1998 schließt mit einem Kassenbestand von 360 ^ ab . Nach
Vornahme der erforderlichen Neuwahlen für die ver¬
schiedenen Aemter wurden die Termine für die in diesem
Jahre abzuhaltenden Festlichkeiten bestimmt und u . a . be-
schlossen , die diesjährige Kohlfahrt am Sonntag , dem 26.
d. M -, nach der Wirtschaft von G . I . Krüger in Ekern zu
unternehmen . Mit einer kernigen Ansprache und einem
kräftigen „Gut Heil " auf das fernere Blühen und Gedeihen
des Vereins schloß der Vorsitzende gegen 1 Uhr die in¬
teressant und anregend verlaufene Sitzung.

Lum Moraprorstz
Vor dem Bremer Schwurgericht beginnt heute der

Prozeß gegen den Gärtner Gustav Theodor Pohl , geboren
am 17. Oktober 1878 zu Doberwitz in Schlesien . Er hat
bekanntlich am 25. August des verflossenen Jahres in
seinem Laden in der Sägestraße den Gärtner Johann
Heinrich Lankau , geboren am 21 . September 1881 zu
Kaiserslautern , erschossen, darauf den Körper zerschnitten
und nachts teilweise in die Weser geworfen . Die Tat
errate damals dû ch die begleitenden Umstände großes
Aufsehen , besonders auch dadurch , daß aus eigenartige
Weise der TäterJchon bald nach der Auffindung der Lei¬
chenteile bezeichnet und festgenommen werden konnte . —

Nkttinizte Knzßkl-
md FrchtsWahrt - Gesellschaft,
Argelmssslge vaniprsehreNpsÄMalM

zwischen

OläendurZ«. Hamburg
jede Woche einmal.

Regelmäßige Schleppschiffahrtzwächen
Vortaarmü ? bei Bedarf auch nach anderen Hafen

der Nord- und Ostsee.
— Vermietung von Leichtern . —

Nähere Auskunft wegen Pracht :c . erteilt ,

V. I .inn kinann , Oldenburg >. 6r.
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,

— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung —
zu billigsten Preisen.

^ §27

Allgemeine Grtskrankenkalse
der Stadt Gkdenöurg.

Der durchschnittlicheTagelohn der Mitglieder der Allgemeinen
Ortskrankenkasseder Stadt Oldenburg ist vom Großherzoglichen
Staatsministerium , Departement des Innern , mit Wirkung vom
l. Februar 1908 festgesetzt wie folgt:
l . für Mitglieder, deren Arbeitsverdienst für den Arbeitstag 1 ^

und weniger beträgt , auf 0,80 ^
?. für Mitglieder, deren Arbeitsverdienst für den Arbeitstag

1,01 ^ bis 1,80 beträgt auf 1,40
1,81 , „ 2,80 , . . 2,40 „

t . 2,61 „ „ S,80 „ . . 3,30 „
o. 3,81 , „ 4,80 „ „ „ 4,20 „
f. 4,81 „ und mehr „ „ 5,00 ,

_ Oldenburg, 20. Januar 1908. Der Vorstand.

Empfehle Dienstag
morgens eintreffend:

Fi. große Blchemge,
p. Stiege (20 Stück) SO H,

fr. WWe M M-
jihoil!« billigst.

Sämtliche Räucherware« und
Marinaken täglich frisch.

Granat in Dosen, Anchovis und
Sardinen in Oel.

Kieler Tpatt, große We IM.,
kleine Kiste 6l> Pfg .,

— Salzgurken und Zwiebeln. —
Versand nach auswärts prompt.

8.
"

. killM..
Ulmenstraße 5.

Sagen,
guter Schnitt garantiert , per

Stück 1

MM Majsea,
auß. Damm 23.

Die „Br . Nr ." frischen die Erinnerung .an de« grausigen
Mord durch folgende Schilderung aui:

Am Montag , den 26 . August , also am Morgen nach
dem Morde^ trieb am Weserbahnhofe der unbekleidete
Rumpf einer männlichen Leiche an , der von Schiffern
der dort liegenden Lloydkühne geborgen wurde . Kopf,
Arme und Beine fehlten . Sie waren augenscheinlich kunst¬
gerecht abgetrennt und die Glieder aus den Gelenken ge¬
löst . Man erkannte , daß der Rumps noch nicht lange im
Wasser gelegen haben konnte , und stellte sofort energffche
Ermittelungen nach der Person des Toten an - Schon
nach einigen Stunden waren sie von Erfolg . Der Blu¬
menhändler Borcherding in der Sögestraße vermißte seinen
Mitarbeiter Lankau und machte, als das Gerücht von der
Auffindung der Leichenteile zu ihm drang , der Polizei
davon Mitteilung . Er lenkte auch sofort den Verdacht
auf Pohl , der aus ihn (Borcherding ), wie auf Lankau,
»er in der Tat der Ermordete war,

' einen starken Haß
hegte . Mittlerweile waren am Bahnhof einige von Pohl
aufgegebene Pakete beschlagnahmt worden ; diese enthiel¬
ten die übrigen Leichenteilc , wodurch es zur Gewißheit
wurde , daß Pohl der Mörder sei . Mittags war Pohl
bereits verhaftet ; er legte auch sofort ein volles Geständ¬
nis ad.

Lankau war früher bei Pohl , dessen Blumenladen
dem Borcherdings fast benachbart ist , als Binder in
Stellung gewesen und hatte stets zur Zufriedenheit Pohls
gearbeitet . Da nahm ihn Borcherding , der ihg als tüchtige
Kraft schätzte, als Teilhaber in sein Geschäft . Pohl , dessen
Geschäft nicht gerade glänzend ging , war über diesen
Wechsel sehr ausgebracht und suchte in der Folge durch
allerlei Mittel und Wege die unangenehme Konkurrenz
loszuwerden , immer ohne Erfolg . Er erbot sich z . B .,
Borcherdings Geschäft zu einem hohen Preise anzukaufen;
versuchte dann das Haus , in dem sich der Laden befand,
zu kaufen , Borcherding die Miete zu steigern usw ., alles
vergeblich . Um diese Zeit geriet Pohl mit einem hiesigen
Antomobilhause in Konflikt mit einer Rechnung . Die Lie¬

ferung der Dekoration eines Autos war zu einer Zeit
erfolgt , als Lankau noch bei Pohl in Stellung war . Pohl
bat daher Lankau , einmal zu ihm in den Laden zu kommen
und den Fall noch einmal mit ihm zu besprechen . Lankau
kam auch , und zwar am Sonnabend , 24i August ; aber
da der neue Binder zugegen war , sagte Pohl , er hätte
jetzt keine Zeit , Lankau möchte wieder Vorkommen . Der
Mord muß daun am Sonntagmorgen zwischen 7 und
7,45 Uhr erfolgt sein , denn um 7,45 Uhr sind die Blumen¬
mädchen gekommen , die Spurren des Verbrechens aber

schpn beseitigt gewesen.
Pohl ist nach feiner Darstellung , als Lankau zu ihm

kam , ncit ihm in Streit geraten ; der Streit ist zu Tätlich¬
keiten übergegangen , und indem beide einander anpackten,
will Pohl den Lankau zwischen eine Blumengruppc gedrückt,
feinen Revolver gezogen und in der Wut in den Kopf ge¬

schossen haben . Den Revolver will er bei sich gehabt haben,
weil er sich mit Selbstmordgedanken getragen habe . Pohl
hat dann die Leiche in den unterm Laden befindlichen Keller

geschleift und mit Laub und Blumen zugedeckt. Während
des Tages hat er , als ob nichts vorgefalleu wäre , feine Kun¬
den bedient , hat sich auch noch längere Zeit bei einer hier
wohnenden entfernten Verwandten , Frl . Elsbeth Pohl , auf-
gehalten , mit der er , wie es hieß , ein mehr als verwandt¬

schaftliches Verhältnis unterhielt . Im Laufe des Mittags
hat er sich dann ein Paar große Schlachtermcsser beschafft,
angeblich für seinen Bruder , welcher Schlachter ist und in

Vegesackwohnt , und hat ini Laufe des Abends die Leiche zer-
schnitten und in Kartons verpackt. Nach Mitternacht ist er
wieder in den Koller gestiegen , hat den eingcpackten Rumpf
geholt und ihn von der Kaiserbriicke aus in die Weser ge¬
worfen , von wo aus er im Laufe der Nacht bis zur Eisen¬
bahnbrücke abwärts getrieben und wenige Stunden später
bereits cmfgefischt wurde . Mit einem zweiten Karton hat
Pohl es ebenso gemacht, sich dann aber nicht mehr getraut,
auch die letzten Pakete auf die gleiche Weise zu beseitigen,
weil es ihm schon zu hell wurde . Die Kartons mit den Glied¬
maßen und dem Kopfe hat er durch seinen neuen Binder am
Bahnhof in Aufbewahrung geben lassen.

Die scheußlicheTat hatte noch ein trübes Nachspiel , in-
dem sich Fräulein Elsbeth Pohl , als sie von dem Morde und
der Verhaftung des Mörders hörte , erhängte. Pohl ver¬
hielt sich nach seiner Verhaftung sehr gleichmütig und blieb
bei seiner Vernehmung dabei , in Notwehr gehandelt zu
haben.

Die Verhandlungen , die heute früh um 9 Uhr begannen,
werden von Herrn Richter Dr . Nieland geleitü . Die
Verteidigung führt Rechtsanwalt Dr . Hartlaub.

Geschäftliche Mitteilungen.
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Kotz Jerkauf.
Neueubrok. Gem .-Vorst.

W. B. Böning daselbst läßt

nachm. 1ZL Uhr anfangend,
ca. .0 Nr ». Erle« , schiere Stämme,
mehrere schiere starke Eschen,

sowie ei» ge Haufen Sträucher
öffentl. meistb . verkaufen.
Großenmeer, ll. Hauke, Aukt.

> Weg. Sterbesall div . Schränke,
^Bettstelle, Tische , Stühle, Blumen¬
ständer, Portieren , Lampen,
Spiegel sowie andere Haushab

Roaaemannlir . 7 , o

ZimnM - Verkauf.
Geveshauser Grad, Gemeinde

Dötlingen . Die Erben des Brink¬
sitzers Herm . Asche lassen am

Freitag,
den 7 . Fcbr. d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in dem früher Schipper'schen,
jetzt BruuS 'schen Wirtsbause zu
Ostrittrum ihre in Geveshauser
Grad belegene

Krilikßtzkrßeük,
besteh , aus Wohnhaus , 2,9694 ba
(ca . 35 Scheffels .) Garten -, Acker¬
rind Wiesenland, sämtlich beim
Wohnhause belegen, mit Antritt
1 . Novhr - 1908 , Ackerland nach
Abernte,

ferner das im Rittrumer Felde
vor dem Holze belegene

Ackerland,
groß 43 ar 22 gm (ca. 5 Scheffels .),
init Antritt nach Abernte 1908,
öffentlch meistbietend zum Ver¬
kauf aussetzen.

_ H . Ripke «, Aukt.

Äci-ertmget,
sauber und stark gearbeitet,
42 ein lang , 1 Stück 5 -H,

12 Stück50 I , 100 Stück 3 .50
für Wiederverkäufer noch billiger.

MM Muffe»,
äutz. Damm 23.'_

Wäscheleinen
in verschiedenen Längen, Stärken

und Qualstäten empfiehlt

MM Masse»,
äuß. Damm 23.

Waschtröge,
Butterkarnen,
Eimer u. Etappen

empfiehlt

MM Majsea,
Böttchermstr. ,

Suß . Damm Nr. 23.
' Nadorst. Zu verkaufen eine
festsitzendeGlucke.

Wilh. Fuhrke«
Eirie Part e Masneuko üme

billig zu verkaufen. H. Haake,
Breme«, Hamburgerstraße SO.

Verheuerung.
Zwlschenah «. Der Grund¬

heuermann D . Meirose zu Kai-
Hausen beabsichtigtseine daselbst
belegene

SW- Stelle,
als das Wohnhaus nebst plm.
3 Sch . - S . Land , mit Antritt zum
1 . Mai d. I . auf mehrere Jabre
zu verheuern und wollen Heuer¬
liebhaber sich baldigst beimünter-
zeichnetenmelden.

I . H. HinrichS.

ZmM -Lerkauf
in

Sandhatten.
Tie Erben des Brinksitzers

Fr . Skesnkeu daselbst lassen ain

Montag,
den 3 . Febr. 1908,

nachm. 4 Uhr,
in I . Steenkens Wirtshause da¬
selbst ihre zu Sand hatten be¬
legene

KmWrflelle,
best , a - Wokmhaus, 2,1939 ba (ca.
26 Scheffels . ) Garten - und Acker¬
land und ca. 114 Jück Riesel¬
wiesen , mit Antritt 1 . Mai 1908,
Ackerland teils nach Abernte,
öffentl. meistbietendzum Verkauf
aufsegen.

H. Nipkeu, Auktionator.
Billig unter der Hand zn ver¬

kaufen: 1 Sofa , 6 Stühle und
Sofatisch, 1 gr. Spiegel n>. Kon¬
sole , 1 kl. do. ohne Konsole , 1
Bertikow, Teppich, 2 einschl . Bett¬
stellen m. u . ohne Matr ., Bilder,
versch . Stühle u . Tische , 1 Kom¬
mode, 2 Waschtische , 1 Eck-, 1
Küchen - u. 1 Itür . Kleiderschrank,
1 sehr gut erh. Singer - Mützen-
Nahmaschine, 1 Gas - u. Pelro-
leumkronleuchter, 1 Blitzlampe,
1 Glasschrank.

Näheres J ohaniü s str . 9, pt.
Zu vermieten oder zu ver¬

kaufen zum 1 . Febr . oder später
das Haus

msttl. Tamm Nr . 10.
Näheres Aeuß. Damm 23.

Billig zu verkaufet»: 1 Bade¬
wanne, 1 Sitzwanue, 3flammige
Petroleum » Maschine, Wage,
Plätteise«, Kaffeebreuuer und
Reisekoffer. Blumeustr. 40.

Heidkamperfeld. Zn verk. eine
eben abgekaibteQueue u . c . junge
schw. tied. Kuh. Joh . Helmers.

FamM - Verkauf.
Der Privatmann Joh.

Bruns z» Rastede beab¬
sichtigt anderweiten An¬
kaufs halber seine zu

Rastehe am Park
an der Chaussee nach
Oldenburg belegene Be¬
sitzung öffentlich meist¬
bietend z« verkaufen.

Dritter und letzter Ber-
kansstermin steht an auf

he« K . Aimilir 1888,
nachm . 5 Uhr,

im „Hof von Oldenburg"
z« Rastede.

Die Besitzung besteht
aus einem hübschen neuen
im Villenstil gebauten
Hause u. großem Garten.

Wegen der bevorzugten
Lage (der Garten wird
vom Grosth. Park um¬
schlossen) ist die Besitzung
ganz besonders zu em¬
pfehlen. Antritt beliebig.
Geboten sind nur 1V VVO
Mark.
Rnd. Meyer L Diekmann.

MWildillllg
Amlienstr. 18.

Morgen (Dienstag ) treffen ein:
Große und kleine Schellfische,
Schollen usw.

Billigste Tagespreise.
k *. Kusllirs.

M ^ MeWehc.
Am Sonntag , den 26. Ianr . :

AM- LsU
im Bereinslokal.

— Anfang 7 Ubr . —
Hierzu laden freundl. ein

G . Tapkea. Der Boestaud.
X? . Bei gnteni Wetter wird

um 6 Uhr ein Marschdurch den
Ort gemacht.

Bereis ZiMhschntz.
am Freitag , den 24. d. MtS .,
nachmittags 3>6 —5 Uhr , im
Restaurant Eikers am Wall.

HenMaltmgs-
gensjsevschaft

Llikvklllllorr,
e. G. m. b. H.

Eeiittliloersliiilmlmg
am

Toimbend , LZ. Im.,
nachm. 4 Uhr,

in C. Böllers Gasthof zu Alten«
huniorf.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage, Genehmi¬

gung der Bilanz 1907.
2 - Entlastung des Vorstandes.
3. Wahl eines Aufsichtsrats¬

mitgliedes.
4. Beschlußfassung über den

Ankauf eines Hengste ».
5. Verschiedenes. .

Der Vorstand.
E. G. Uhlers . E . H. Koopmann.

C. VollerS.
U6 . Die Jahresrechnung und

Bilanz liegen vom 18.—26 . Janr.
zur Einsicht der Genossen in der
Wohnung des Geschäftsführers
aus.

Mmbrok.
Der hiesige

Wuner -Gesang-Verein
gedenkt sein diesjähriges

Stiftungsfest
am 11. Februar d. I . in Onnens
Gasthaust zu feiern, wozu sreund-
lichst einladen

I . Qmreii . Der Vorstand.

Gutes Dachreit,
X m Band , zu verkaufen.

Kleiuknsiel . Gust . Juueckeu»
Dalsper. Zu verk. ein schöner

angMter MWer.
Heinr. Büsirrg.
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MÜklll ! W
in Oläendurg.

Wege» Erkrankung des Herrn IN . Paul maßen die ans
den R, 29. Zaunar und 3. Fedrnar ange etzten Vsrträge »der:

M
" '

kl» Wirk »
"

ansfallen.
Tic bereits bezogenen Karten können eingetauscht werden

gegen Eintrittskarten für die am 3., 19 . nnd 17 . Februar
Kattfindenden Vorträge des Herrn Lehrer Schütte über:

Wer die Vorträge des Herrn Schütte nicht besuchen will,
kann die Karten zurückgeben. _

Wir haben noch zum k . Mai
eine schöne

Aemhililiig
zu vermieten, gerade Zimmer.

Gebr . Oetken.
Ecke Nadorster- u . Ackerstr.

Zu verm . 1 . Etage mit Badeein¬
richtung, Gas - und Wasserleilg.

_ Tonnerschweerstr. 63.
Zu verm. zu Mai die Ober

Wohnung Rosenstr. 26. Nach
Anbau enth. : 7 Zimmer , Balkon,
Veranda , Badez., Küche u. Zubeh.

Friede. Ahlers , Rosenstr . 26.
Zu vermieten eineschöneUnter>

Wohnung , sowie eine schöne
Oberwoynung nebstKeller, Stall
und Land . Kampstr. 8.

Jerein für Gesundheitspffege
und Watnrheitknnde , e. I.

Mittwoch, de « 22 . Januar , MKr » in den Sälen des Ziegelhof:

Feier des 15. Stiftungsfestes
(bestehend in Aufführungen und Ball).

Anfang abends 8 Uhr. — Karten sind bei Herrn Kaufmann
Dnvendack, Heiligengeiststraße , zu haben.

- UaGlLkGLSI » -
am Sonntag , den 26 . Januar , in der „U n i o n".

' Anfang abends 6 Uhr.

vor äom
ffoi' Iigongoisttor.

Einladung
zur

ktNMlmsMMlW
am Dienstag , den 21. Januar
1968 , abends 9 Uhr, in der
«Zentralhalle".

Tagesordnung:
1. Tätigkeitsbericht;
2. Rechnungsablage und Wähl

von 2 Rechnungsprüfern;
3. Neuwahlen zum Vorstände;
4. Verschiedenes.' Der Vorstand-

Arbeitsr-
kilüungs- Verein.
Dienstag , den 28. Janr . 1908,

abends 9 Uhr:
General- Versaininlnag.

Tagesordnung:
Neuwahl des - Vorstandes;

Rechnungsablage ;Wahl derRech¬
nungsrevisoren ; Verschiedenes.

Der Vorstand.

k
MwMiii
twoch , den 5

Ball.
Am Mittwoch, den 5. Febr.

d. Js . :

Die Direktion.

„2 en1rsl - ffotel"
Krake.

Mittwoch, den 22 . Janr . d . I . :

3. Mm« «ts -Konzert
der Braker Kapelle.

W»U!" Anfang 8 Uhr.
Nach dem Konzert:

VW*' ZaU . EEWg
Es laden freundlichste ein

O. Lange. C. Thoms.

Attenhmtsrs.
Die Geburtstagsfeier Sr . M.

des Kaisers sowie des Stiftungs¬
festes findet statt am Montag,
den 27. Januar , in Ritters
Vereinslokal zu Mooröorf.

AllgemeinerKirchgangSx Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Verein.

filmschcmlMlKriezmneiii.
Zur Beerdigung des verstorbe¬

nen Kameraden D. Kahlen ver¬
sammeln sich die Mitglieder am
Mittwoch, de « 22. d. Mts . , nach¬
mittags präzise 2V « Uhr in Olt-
msnns Hotel Hierselbst.

Der Vorstand.
Mehrere gute

lammt Kalken
hat billig abzugeben

Gust . Büsing,
Lambertistr. 35.

- Imin
lilMNlNk.

Zur Feier des GeburtstagesSr . Mas. des Kaisers findet an:
Sonntag , Len 26. d . Mts ., in
Röpke « Gasthause lfierselbst

Ball
statt, wozu auch Nichtinitglieder
freundlichst eingeladsn werden.

Anfang 7 Uhr.
Der Vorstand.

üefunclen.
Gefunden ein Trauring , gez.

E . Setje -Eilers.
H. Luikenga. Schillerstr . 7.

2u voeleilion.
Darlehne ohne Bürg,, Geld S°/o

Zins., ratenw . Rückz. v. Selbstg.
Hengstma«», Dortmund, Guten-
bergstr. 59 . Rückporto.

/^nruleiben g68uokt.
Beamter s. ein Darlehn v. 500
Anerb. S . 137 a. d. Exp, d. Bl.

4000 .11 auf 1 . Hypothek (Wert
8—9000 ft(.j anzüleihew gesucht.

Näheres Langestraße 20.

Hiliet -kesueke.
Zu miet. ges. z. 1 . Mai eine

gute Unterm , m . Gartl. i . Nähe
Kaserne Osternbg. Off. unt . ? .
M- Preisang. b . 27 . d. M. a . d.
Ann .-Exp . v . H . Bischoff , Osternbg.

Einzelne Frau , welche alle
Tage auf Arbeit geht, sucht zum
1. Mai ordentl. Wohnung i . d.
Nähe der Schäferstr. Off. u.
S . 155 des . d. Exped. d . Bl.

Z . 1 . Mai od . früher gutg.
Wirtschaft zu p . ev. zu k. ges.
Oldenb. od . Umg . Off. u . S . 158
an die Exped. d . Bl.
Mbl . Zimmer z. 1 . Febr . gs. Off.
m . Pr . u . V. 13 Fil ., Lang.str .20.

lu vermieten.
Zu verm . frdl. abschl . Oberw .,

2 St . , 2 K . , Küche , Keller n . Zub.
Bockstr . 11s , unten rechts.

Zuverm. zchon mobl . Zimmer.
Grünestraße 13 b.

G . m . Wohn- u. Schlafz. z.
verm. f. 1 oder 2 Herren.

Haareneschstr. 13 , unt.

Osternburg . Zu verm. kleine
Oberwohnung» am liebsten einz.
Person . Langenweg 2.

Osternburg . Zu verm . zum
1. Mai versetzungshalber eine
geräumige Oberwohnnng mit
Gas - und Wasserleitung.

Näheres Ulmenstr. 1.
Zu verm. zum 1 . Mai eine

Unterwohnung. Näheres Eichen¬
straße lOo, Eversten.

Zu vermieten auf gleich oder
später Laden mit Kabinett, evtl,
mit Wohnung, passend für jedes
Geschäft oder als Bureauraum.
Näheres Kurwickstr . 3, oben.

Zu verm. zum 1. Mai d. I.
eine Wohnung mit Land.

Clir. Säger . Eversten.
Zu vermieten möbl. Stube,

Kammer u. Kabinett z . 1. Febr .,
auch passend für 2 Herren.

Grünestratze 3.
Osternbnrg. Zu verm. 2 ge¬

räumige Oberw . . evtl, in eins,
im Hause Kirchhofstr. 10 , an
ruhige Bewohner zum 1 . Mai.

Näheres daselbst unten.
Kammer mit Bett zu vermieten.

Nelkenstraße 4, unten.
Zu verm. z . 1 . Febr . ob . später
kl. Wohnung. Näh . Lindenstr. 50.

Anst. Leute erhalten Logis.
Mühlenstraße 6.

Ltellen Ke8ueke.
Ges. für ein jg. Mädchen, w.

Ostern d. Schule verl. , zu Mai
Stell , z. Erl . d. Haush . b. Fam . --
Anschl . Näh. Lindenstr. 25 , ob.

Junges Mädchen , das Ste¬
nographie , Maschinenschreibenu.
Buchführung gründl . erlernt hat,
sucht Stellung als Kontoristin.
Angeb. erb. u. ^1 . H. 87postl. Oldb.

Jever . Suche für ein ge¬
wandtes junges Mädchen zum
Frühjahr Stellung im Haushalt
oder Haushalt und Laden. Ge¬
halt erwünscht. Erich Albers.

Offene 8i«IIsr>.
MZnnlietze.

Gesucht zu Ostern ein

Schreiber -Lehrling.
Oldenburg» Gottorpstr . 14.

Rechisanwalt Schworst.
Burgerfelöe . Gesucht z. 1 . Mai

d. I . ein Lehrling.
E. Tönjes , Schuhmacher.

Zunerlaßger Arbeiter,
welcher' auf Röhrenbrunnen be¬
wandert ist , sofort gesucht.
D. H. Hornung , Kurwickstr. 10.

Grotzenmeer-Muhle. Gesucht
auf sofort ein

Bäckergeselle
für Schwarzbrotbackerei.

G. Schwarting.

Tüchtiger Heizer,
(am liebst, gel. Schlosser oder
Schmieds — gute Zeugn. Bedin¬
gung — P . sofort ges. Off. unter
S . 166 an die Exped . d . Bl.

Renommierte deutsche' ' Milfabrik
sucht Vertreter für den Vertrieb
ihrer Gras - und Getreide-
Mähmaschinen. Off. mit Ang.
d. Jahresbedarfs und des gew.
VertretungsgebietZ unt . S . 166
an die Exp, d . Bl . erb.

Für große Neuheit
(2 deutsche Reichspatentes

werden Vertreter gesucht , welche
Kolonialwaren-, Drog .» u . dergl.
Geschäfte besuchen . Auf nur erste
Kräfte wird reflektiert.

Fritz Wollenweber jr .,
Chemnitz i . Sa.

Golzwarden. Todesfallhalber
auf sofort ein

Knecht.
S . Peters.

Osternburg. Ges . z . Ostern od.
Mai ein Tischlerlehrling gegen
Kostvergütung. l

L . Mkterbolt . ZMlermstr . !

General Vertretung
m

See -, Muß - n. Lanil-, sanlieAutambil-Versicherung.
Die Direktion einer großen, alten , leistungsfähigen Versiche¬

rungs -Gesellschaft in Deutschland sucht einen zuverlässigen, in
Handels- und Jndustriekreffen gut eingeführten, wenn möglich
brancheknndigen Vsi -ti -stsi - für WxMxg jj . MgegeNs
zu günstigen Bedingungen.

oder Mai ein Malcrlehrling.
Will«. Fnhrken.

Auf sofort ein

tüchtiger Polsterer.
I . D . Freese , Hoftischlermstr.

Ci« Kkkiikrlkhrlmz
i . Oberharz gesucht.

Wechloy,
mergeselle, dl
arbeit derst. D . Bölts.

Gesucht auf baldmöglichst ein

Schmiedegeselle.
Schwer. _ Anton Aldaa-

sellschaft sucht für die

MM- md HaMicht-
Abteilmg

einen geeigneten Herrn als

Hangt-Vertreter
gegen hohe Provision . De
handenc Versicherungsl
kann überwiesen werden.

Offerten unter S . 154
Exped. d. Bl.

Agenten.
allerorten.
zugesichert. Bedingung

A . an Büttners
Oldenburg i . Gr.

Für einen Badeort in
Holland werden gesucht:
2 junge Männer für die
Zeit vom 15 . Mai bis An¬
fang Oktober : 1 jg. Mann
für die Zeit vom 15 . Juni
bis 15 . Sept . ; erstere er¬
halten für genannte Zeit
275 Mk. letzterer 200 Mk.
Lohn bei freier Station u.
Wäsche . Gesunde und ge¬
wandte Bewerber im Al¬
ter von 20—30 Jahren
wollen sich melden in der
Buchhandlung Langest! . 1.
Gute Zeugn. erforderlich.

Stellung alsra als

Lehrling

eine Stelle als

Mer- id NW
lmr-Wliiz.

Gefl. Off. erb. bald.
Raschke, Heppens,
Friederikenstr. 5.

Zu Ostern gesucht:
1 Lehrling

ls Weinküfer undTestillatenr,
1 KmtirlehrMg

mit guter Handschriftund Schul¬
bildung.

Monatliche Vergütung wird
gegeben.

Csi-I Wille , Sosl.,
Weingroßhandl.

Gesucht zum I . Mai ein
verlässiges Mädchen. ^

Frl . Schild, Bremerfir. lg

Gute alte deutsche Lebens-
verstcherungs- Akt. - Gesellschaft
sucht für Oldenburg nnd Um-
gegend eine«

tüchtigen Vertreter.
Inkasso vorhanden. Gefl . Off.
unt . 8. 142 an die Exp- d . Bl.

Gesucht zum 1 . Mai

2 ZimerlehrliW
Gebr . Metzer . Zimmermstr.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling
für meine Bäckerei und Kon¬
ditorei unter günstigen Bedin¬
gungen. O,ullr »ir » tlnüt,

Elsfleth.
Gesucht auf sofortod. Ostern ein

Lehrling
für meine Bäckereiu. Konditorei.

Stsrnrrl,
Lehe» Hafenstraße 48.

Wiefelstede. Suche auf sofort
einen

SteHmcher-kesellen
auf dauernde Arbeit.

Joh . Etting.
Gesucht zu Ostern ein

MM7° Malerlehrling . TMU
W. Kayser, Nadorster-CH.

Augustfehn. Suche einen

Urmcher-Lehrliilg
unter günst. Beding. Georg Orth.

Wir suchen zu Ostern einen

Lehrling
mit gut. Schulbildung für unser
Getreidegeschäft.

Wilhelm Kathmann <L Co.

Weibliche.
Gesucht für ein . kleinenLehrer-

Haushalt auf dem Lande ein

einfaches junges Milchen
schlicht um schlicht.

Offerten unter 8. 164 an die
Exped. d . Bt.

Per 1 . Mai d. I . suche tücht.,
kräftiges

ZimtmWil,
nicht unter 20 Jahre alt, bei
hohem Lohn.

Rhelne (W .).
Frau Jos . Falk.

Gesucht
junges Mädchen als Stütze zum
15. April. Landw. Haushalt.
Familienanschluß und Taschen¬
geld wird gewährt . Meldungen
an Frau Lk. IVollsrs,

Hemelingen, Langestraße.
Auf sofort oder 1 . Mai eine

Stutze,
die sich jeder Arbeit unterzieht,
gegen gutes Gehalt. Familien¬
anschluß.

C. Hellwig , Bahnhofswirt,
Huchtingen b. Bremen.

Ein akkurates Maschen
für Küche und Hausarbeit zum
1 . Mai . Bremen , Prangenstr . 29.

Zllm 1 . M siche ch ein
fmMches
junges Mächen,

welches in allen Zweigen -es
Haushalts erfahren ist, gegen
Gehalt und mit Familienanschluß.
2 Zienstmädchen norhanden.

Fm i. 6. lieintrsn,
Westerstede.

Gesucht zum 1 . Mai em
tüchtigesMädchen.
Frau Göllner, Grünestraße 13 d.

Zum 1 . Mai ein

tMges MW»
für Küche und Haus gesucht.

Frau Professor Nenmüller,
Parkstr. 9.

unfern kl. städtischen Haushaltin Oldenburg ein

Mädchen
für Küche und Haus.

Auskunft erteilt auch : Frau
Franckscn, Cäcilienstr. 5.

Frau Adolf Martens,
Eiding bei Burhave.

Gesucht zum 1 . Mai ein
Wizes Molche»

für Küche und Haus.
Oldenburg , Gottorpstr. 14.Rechtsanwalt Schwas

die gegen freie Woh « u « !
(Zentralheizung) das Reinigenvon Bureauräumen übernimm:

Meldungen werden zwischen9 und 11 Ilhr vorn : . Markt zzoben, erbeten. '

Einige junge
welche Lust haben, das ^vweiizu erlernen , finden Aufnahmebei iLjähriger Lehrzeit vom lMai bis 15 . Oktober gegen einLehrgeldvon 10 ^ , bei114jährigerLehrzeit freies Lernen, im

Johanneser Kurhans
bei Zellerfeld im Oberkae,

Eversten. Gesucht zum l .M
d. I . ein

ersojreiits Mich«
md 1 kleiner Kreß.

Bernhard Schwarting,
Gemeindevorsteher.

Gesucht auf sofort od . Mai e>,tüchtiges Mädchen» das koche»kann, für Küche u. Haus . Zweite;
Mädchen vorh. Nachzufr. ind«Ann .-Exp. v . H. Vischoff , Osternb.

Gesucht auf sofort oder spLeiein Mädchen im Alter von ca
16 Jahren, sowie ein kl. Knecht

W. Rohse,
Donnerschweerstr. 53.

Gesucht z. 1 . Mai ein zuverlq.
siges tüchtiges

Mädchen
gegen guten Lohn. Wasch - M
Stundenfrau wird gehalten. Ar
Zeugnisse sind erforderlich.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Wragge , Lambertistr. IS,

Gesucht auf Mai ein
Mädchen.

Bornhorst . Joh . Jantzen W ».
Zum 1 . Mai tüchtiges ordent¬

liches Mädchen gesucht.
Frau Professor Reinhardt,

_ Kastanienallee 43.
Für die Monate März bß

September ein

jungv8 lllälletivn
bei F.-A . und Gehalt.

Heiligengeiststr. 7.
Gesucht auf möglichst bald ein

MB
"""

für Haushalt und Wirtschaft,
gegen Salär u . Familienanschl.

Apen. I . H. Hinrichs.
Gesucht zum l . Mai ein

ALäcden
für Küche und Haus.

Frau D. Garnholz, Roonstr . L
Gesucht zum 1. Mai ein er¬

fahrenes
Mädchen

hei hohem Lohn.
Iran A. Kistenmacher,

Kl. Kirchenftr. 1.
Köchin z . 1. Febr . f. kleine»

Haushalt gesucht.
Hauptm. v. Keifer, Brüderstr Ä

Zum 1. Mai ein tüchtige»
Mädchen für Küche und Haus.
Frau I . Fresse» Haareneschstr-̂

Tüchtiges Mädchen gesiB
für kleinen Haushalt.

Haarenstr. 48, LadenlinN,

X

Wangeroog.
Ges. f. d . Sais . 2 tücht . MÄ-
Näh . Oldenburg, Wichel»

straße 13 . oben . _ ^
Zcdulvorstavä

von Ftollkamw
Für die hiesige dreiklaW

Volksschule wird zum 1 . M
d . I . eineLehrerin
für die Unterklasse gesucht.

Einkommen neben freier Woh¬
nung 950 F ..

Bewerbungen sind bis zum 25.
Januar hier einzureichen.

I . Lohse . Kirckenratz,
Ges. z . 1. Mai für Haushalt

i. Laden ein einfaches , freund»
liches

jllMs
bei vollem Familienanschluß u.
Gehalt . A. Casper, Konditorer.

Brake.

pkNZionW
Bolle Pension. Markt221. Et.



s . Beilage
zu 19 -er ..Nachrichten kür Staat un<t Lancl" von Montag. 20. Januar 1908.

Hur <irm grstzverrogtum.
Der Nachdruck unserer mit Acrrcspondenzzeicheri versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, . ^anuar20.

* Die Tagesordnung für die am Dienstag (28 . Januar ) statt-
fuidcnde 7 . Sitzung des Land tags lautet : 1 . Eiscnbahninvcn-
tarien. 2. Selbständiger Antrag Müller, bctr . die Bahn
Varel-Rodenkirchen . 3 . Ei fcnba h nb ctri c b skassc 1 .
Eisenbahnbaufonds. 5 . Landeskulturfonds-Voranschlag.
6. Gehaltsverhältnissc der Wintcrschnldircktorcn. 7.
Schulgesetz für Lübeck. 8 . Acnderung des Pfcrdezuchtgcsctzes für
Lübeck. 9 . Aenderung des Ausführungsgesetzes zum B . G .-B.
10- Petition Stuke- Bant . 11 . Petition der Handwerks-
kämm er . 12 . Petition Tholen. 18 . Petition Levg. 14 . Pc-
tition Rater -Becker aus Birkenfeld. 15 . Ueberweisungen der
Ersparungskasse. 16 . Erträge der S t a a t s s o r ste n . 17 . Ver¬
kauf einer Parzelle bei Malente . 18. Landeskassenrechnungen.
19. Nachweisungen der Staatsgutkapitalienkassen. — Schluß
der Sitzung spätestens 2 Uhr. In der Zeit wird diese
Tagesordnung nicht annähernd erledigt werden können.

* Schutz den Singvögeln ! Aus Anlaß einer Eingabe des
Vorsitzenden dcS Verbandes der Geflügelzuchtvcrcinc für das
Herzogtum Oldenburg , betr . den Schutz nützlicher Vögel , ist
namentlich über den Kr a m m c t s v o g e lf an g im Tohncn-
stiege im letzten Landtage viel gesprochen und festgestellt wor¬
den, daß jährlich viele nützliche Vögel einen qualvollen Tod er¬
leiden . In Vorlage 57 legt die Regierung nun dem Land¬
tage einen Gesetzentwurf vor, der das Gesetz von 1878 ent¬
sprechend ändern soll . Jetzt ist der Fang von Krammetsvögeln
in Dohnen vom 21 . September bis 15 . Dezember und der Handel
damit bis zum 31 . Dezember erlaubt ; künftig dürfen die Vögel
nur bis zum 31 . Oktober gefangen und bis zum 5 . November
verkauft werden. Am letzten Tage müssen die Dohnen entfernt
sein. Laufdohnen, Sprenkel oder Aufschläge , ferner Leimruten,
Vogelnetze oder Fangkäfigedürfen überhaupt nicht benutzt werden.
Es braucht hier nicht erst gesagt zu werden, daß die Zeitbesckstän-
kung von Fang und Dohnenaufstellung einen wesentlichen Jori-
schritt bedeutet und vielen Vögeln das Leben retten wird.

* Militärstvmmrolle . Von jetzt an bis zum l . Febr.
haben sich alle im Jahre 1888 geborenen und in der Stadt
wohnenden männlichen Personen aus dem Rathause Zim¬
mer 16 zur Militärstammrolle anzumelden . Ebenso die¬
jenigen aus früheren Jahrgängen , die noch keine endgültige
Entscheidung über ihre Militärpflicht erhalten haben.

* An der Prüfung zur Erlangung drs Berechtigungs¬
scheines zum Einjährig -Freiwilligen -Dienst , welche dem¬
nächst vor der Prüfungskommission Hierselbst stattfindet,
nehmen auch eine Anzahl Soldaten der hiesigen Bezirks¬
kommandos teil . Dieselben traten als Zweijährig -Frei¬
willige im Herbst 1906 ein und haben sich in ihrer freien
Zeit so weit , vorgebildet , daß sie die Prüfung mitmachen
können.

* Die Eisenbahnbrückc bei Huntebrück war gestern
morgen einen Augenblick in Gefahr , von den nur der
Flut gewaltig heraufdringenden Eismassen stärker beschä¬
digt zu werden . Als der Eiswall sich hob , zerbrachen
mehrere der dicksten eisenbeschlagenen Balken , die der
Brücke als Stütze dienen / Damit war die Wucht des Eises
aber gebrochen . Immerhin gibt es eine kostspielige Re¬

paratur.
8 ! Neukulturen . Wie wir hören , wird die Landes-

kulturverwaltung , veranlaßt durch die günsti¬
gen Erfolge , welchp die bisher errichteten Kolonien er¬

zielten , sowie durch die starke Nachfrage nach diesen Kolo-
naten , die auch den weniger Bemittelten in den Stand

setzen, eigenen Grundbesitz zu erwerben , demnächst noch
bedeutende Flächen bislang unkultiviert liegender Land¬
strecken ankaufen ; die Abschlüsse dürften schon in kur¬

zem zu erwarten sein . Zu diesem Vorgehen wird die ge¬
nannte Benvaltung nicht zum wenigsten auch durch die

Tatsache angeregt , daß eine ganze Reihe von Auswan¬
derern , die früher im Oldcubuvgischen wohnten , vom Aus¬
lände zurückkehrtcn und bereits in Len erwähnten Kolo¬
nien Wohnung genommen oder darum nachgesncht haben.
Diese günstigen Erfolge sind auch wegen der dadurch zu
erwartenden weiteren Neukulturen außerordentlich
erfreulich.

* Ter Knechte- und Äutscherbcrcin hielt Donnerstag
abend seine Generalversammlung ab , in der der

Jahresbericht erstattet wurde . Die Mitglicderzahl beträgt
ca . 200 , der Kassenbestand 176,61 «N . Es wurden einstim¬
mig wiedcrgewählt als erster Vorsitzender G . Reimers , als

zweiter D . Roben , bei Grambcrg . Als Kassierer Hermann
Klansten , bei G . Bartels , als Schriftführer von Meggern,
bei Eckard am Tamni , als Bote v . Häfen , als Fahnenträger
Fritz Höche, bei Rabeling am Stau , als Fahnenjunker
Karl Pophankcn , bei Haverkamp , und Gcrdes , bei Koop , als

Revisoren Dieks und G . Bartels am Markt , als Ver¬
gnügungsdirektor Otto Aschenbck.

2 . Blezcn, 19 . Jan . Gestern abend hielt der landw.
Verein Atcns - Blcxen seine erste Versammlung im neuen
Jahre in Wiggers Hotel hierf. ab . lieber 40 Mitglieder und
Gäste aus den benachbarten Vereinen waren erschienen, kein
Wunder , stand doch ein sehr interessanter Vortrag des Amts-
gerichtZrats Heyen aus Weener auf der Tagesordnung . In
bezug ans die allseitig gewünschte Höhereinschätzungder Gebäude

znr staatlichen Brandkasse konnte der Vorsitzende , Herr Ricsc-
bieter, mitteilen, daß schon hier im Februar bezw . März eine

Besichtigung der Gebäude stattfindet, und daß es dann jedem
Hausbesitzer frei steht , wenn die Schätzer bei ihm sind , den An¬

trag zu stellen , seine Gebäude höher einzuschätzen . Auf der letzten
Versammlung war gewünscht worden, einen Vortrag über die

Revision der sehr veralteten Teichvrdnung zu hören. Leider ist
es dem Vorsitzendenbis jetzt noch nicht gelungen, einen Referenten
dafür zu finden, doch wird er sich weiter darum bemühen. Ter

Kassenführcr erstattete dann Bericht. Im Jahre 1907 wurden

125,75 . ll verausgabt , so daß noch ein Kassenbestandvon 47,95 .ll
bleibt. Tic Versammlung wählte dann den alten Vorstand wieder,
nämlich: 1 . Vorsitzender Rentner G . H . Niesebieter-Blexen:
Rentner W . Thaden-Ble; en als Stellvertreter ; Kaufmann E.

Ricsebieter-Schweewarden als Kassenführer; Lehrer K . Wenz als

1 . Schriftführer ; Landwirt W. Mcngcrs als Stellvertreter;
Landwirt Fr . Geil-Phiesewarderbusch und Landwirt Herm.
Engelbart -Neuhausen als Rechnungsrevisoren. Ausgenommen
wurde ein neues Mitglied . Mittlerweile war auch Herr Heyen
aus Weener cingetroffen. Der wußte seine Zuhörer zu fesseln!
Das war kein Zergliedern von Gesetzesparagraphen, wie man
nach dem Thema „über das materielle Viehhandelsrecht" hätte
glauben können , nein , es waren Beispiele aus dem Leben, wie sic
tagtäglich beim Viehhandel sich zeigen.

8 Bant , 18. Jan . Der unter Verdacht der Verlei¬
tung z u m> Meineide verhaftete Architekt Z . wurde
am heutigen Sonnabend nach -Oldenburg gebracht . — Im
Kanal wurde eine Leiche gefunden , die als die des Milch-
Händlers Gerriets aus Neuende erkannt wurde . Er war
vier Wochen vermißt.

* ) Jever , 20 . Jan . Die diesjährige Hcngstkörung
in Aurich findet vom 4 . bis 7 . Februar auf dem Markt¬
platze statt ; zu derselben sind 49 ältere , bereits früher an¬

gekörte, und 408 vierjährige und ältere , in den Vorjahren
zurückgestelltc, und jüngere , zum ersten male vorzusührende
Hengste, zusammen -V7 Tiere , angemeldct worden . — Das

Feverland ist auch dort mit 45 Hengsten vertreten.

* Norden , 20 . Jan . Durch den Tod des Fürsten zu
Inn - und Änyphaus -en ist in unserem Wahlkreis eine
R e i ch s t a g s e r s a tz w a h l notwendig geworden . Bei

vre junge Witwe»
Kriminal - Roman von A. Groner.

2P (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Und ähnliche Urteile fielen noch eine Menge . Es
War merkwürdig , welche Anerkennung Franz Rank , oder

vielmehr Lev Raneck, an diesem Orte als Schauspieler
fand.

Man sah es aber auch ganz deutlich , daß er eine

Rolle spielte , eine Rolle , aus welcher er auch nicht für
einen Augenblick fiel , eben die Rolle des „Undurchdring¬
lichen", des „Rätselhaften "

, der nur hie und da die Schul¬
tern zuckt, halb verborgen lächelt und halb verborgen
zuweilen tief Atem holt , als mangle es ihm hier an Luft.
Er führte diese interessante Rolle , wie gesagt , ausgezeichnet
durchs und sie stand ihm auch ausgezeichnet . Seine feine und

loch ganz und gar männliche Schönheit , die vornehme Hal¬

tung der eleganten Gestalt , deren sag hochmütige Steif¬
heit alles Häßliche , das an ihn herankam , von vornherein

abwehren zu wollen schien, sein eisiges Schweigen und end¬

lich die auf die bezügliche Anfrage des Präsidenten mit

angenehm belegter Stimme gesprochenen Worte : „Ich bin

unschuldig !" das waren lauter Effekte, für welche ihm
das Publikum sicher applaudiert hätte , hätte die Verhand¬
lung einige Breitegrade näher dem Aequator stattge¬
funden.

So begnügten sich die meisten der anwesenden Da¬
men damit , im stillen entzückt zu sein , und die meisten

anwesenden Herren wünschten sich ebenfalls ganz im
pulen , daß auch sie auf Frauenherzen so wirken möchten,
wie der Angeklagte.^ rne Person aber befand sich im Saale , welche ein
höheres Interesse als alle anderen an dem Angeklagten
nahm und die während der wenigen Stunden der Ver-
handlung etwas begreifen lernte , was ihr vorher nie-
umls m den Sinn gewollt . Diese eine Person war der Fa-

welcher als Zeuge jetzt Gelegenheit

nur >^ u Rank , den seine Tochter liebte , in
Geftchi zu schauen . Er begriff cs jetzt ohne

weitere », daß Lina ftch um diesen Mann so tief bekümmern

geword
^ ln wenigen Wochen fast zum Sterben elend

Weidmann war froh , als er nach dem Aufruf der

Zeugen wieder abtreten mußte.
Ter kleine Leo Brandt schluchzte laut auf , als er

gegen sein Ideal aussagen mußte , und selbst Brenner war

bewegt , als er seine Aussagen dem Angeklagten gegen¬
über wiederholte.

In weniger als drei Stunden war die Beweisauf¬
nahme -abgeschlossen , denn von all den Beweisen , die

gegen ihn Vorlagen , bestritt Rank nicht einen einzigen.
Er lächelte nur zuweilen schmerzlich, und wenn sein

Verteidiger das Wort ergriff , wurde er unruhig und warf
ihm warnende Blicke zu.

Kein Mensch verstand , was zwischen den beiden war,
aber jeder verstand , daß dem Verteidiger die Zunge ge¬
bunden sei.

Noch einmal über den Mann im Gummimantel be¬

fragt , sagte Rank kurz , er wisse nichts , garnichts über

diesen auszusagen , lieber die Frauensperson befragt,
welche er nach Hambürg begleitet hatte , weigerte er sich
entschieden, den

'Namen zu nennen.
„Daß sie nicht wußte , woher ich das Geld nahm,

das sie zur Reise brauchte , hat ja dieser Herr erhorcht,"
gab er ruhig an , indem er auf Breuner wies , der darüber

schon ausgesagt hatte . ,
„ Warum haben Sie es geleugnet , daß Sie am 24.

März in Brünn waren ?" fragte der Präsident.
Er schwieg. Das war ja Antwort genug — eine ihn

sehr belastende Antwort , denn sie kam fast einem Ge¬

ständnis gleich.
Die Brieftasche , welche zweifellos Eigentum Lans-

lys gewesen war , blieb zudeni die gewaltigste Zeugin für
feine Schuld . Dieser Zeugenschaft versuchte er auch gar
nichts cntgegcnzusetzen.

Klinger hatte sich während der ganzen Verhandlung
recht merkwürdig benommen . Er war nicht mehr so blaß
wie bei seinem Eintritt in den Saal . Ganz im Gegen¬
teil färbte später eine tiefe Röte sein hübsches Gesicht.
Aber man merkte , daß er am Schlüsse seine Rede ohne
Vertrauen in ihre Wirkung begann . Leise, zaghaft , un¬

sicher hob er zu sprechen an . Man war sehr enttäuscht.
Mau hatte einen glänzenden Redner erwartet , inan hatte
gehört , daß Klinger in den freilich noch wenigen Prozessen,
in denen er als Verteidiger fungiert , außerordentlich

der letzten Wahl am 25 . Januar vorigen Jahres erhielt der

Fürst 11433 , der Liberale Garrels 8127 und der Sozial¬
demokrat Wagner 3711 Stimmen ; in der Stichwahl vom
6 . Februar siegte Fürst zu Inn - und Knyphansen mit
12 344 gegen 12151 Stimmen.

8 Wilhelmshaven , 20. Jan . Die Polizei gab die Kö¬
ln etanto in aten wieder frei.

* Hamburg , 18 . Jan . In einer Hauptversamm¬
lung des Vereins Hamburger Gastwirte von
1871 teilte der Vorsitzende n . a . mit , daß bezüglich der

Spielautomaten ihm von- der Polizeibehörde bestätigt
Ivorden sei , daß die Staatsanwaltschaft den Automaten

„Komet " frei gegeben habe , doch stehe über die

übrigen Spielautomaten der Bescheid der Staatsanwalt¬
schaft noch ans.

Geschäftliche Mitteilungen.

„Ein lebensfrohes Kind".
Berlin N„ 16 . April 1907 , Liebenwalderstraße 58.

„Eine schwere Lungenentzündung hatte unser Söhnchen Willy
so heruntergebracht, daß es nicht einmal mehr Milch vertragen
konnte . Zur Kräftigung gaben wir dem Kleinen nun regelmäßig
Scotts Emulsion und sind mit dem damit erzielten Erfolg sehr
zufrieden. Das Kind nahm das Präparat mit größter Vor¬
liebe — jedesmal, wenn ich mich mit der Flasche dem Bettchen
näherte, jauchzte cs förmlich auf — , sein Appetit nahm zu und
der Körper kräftigte sich . Heute mit 13 Monaten sieht der
Junge frisch und munter ans , läuft wie eine Biene herum und
hat 4 Backenzähne ohne Schmerzen bekommen , während ihm das
Erscheinen der ersten Zähnchen manche unruhige Stunde bereitet
hatte.

" (gez .) Frau Luise Faupel.

Solch hervorragende Dienste leistet
Scotts Emulsion nicht nur allen Kindern:
sondern auch für Erwachsene jeden Alters

L wirkt sie ebenso. Scotts Emulsion , aus
Eerstklassigem Lofoten -Lebertran zubereitet,
U /7/s bietet die anerkannten Vorzüge des gewöhn-
T / ipes lichcn Trans in vermehrtem Maße — ist

aber frei von -dessen unangenehmen Neben-
Wirkungen — , da dieser , verbunden mit

kur -cht mit dies«
knochcnbildcnden Substanzen , im Statischen

Marlc - d-mFischer Verfahren vollkommen leicht verdaulich und

z/ich-Ü
" auch für ein empfindliches Verdauungs-

lch°i>D-ri - hrens ! organ bekömmlich gemacht wird.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder -Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott <L Bowne, G. m . b . H.,
Frankfurt a. M.

Pcstondieile : Jeinster Mediziiial -Lebertran 150.0, prima Glyzerin so.o. unter«
vnosp ^origiaurer KaU 4.3, uruerlhosphor g

'aures Natron " .o. pu !d. Tragant 3,s
feinster arab . Gummi pulv . 2,0. destill. Wasser 129.0. Allohol 11,0. Hierzu ar »«
mLtisttie Lmulsson mit Zimt -Mandel - und Gaultheriaöl ie 2 Tropfen.

Ksiiss - unci 1'es - lmpoOt unci Lxporll
— — Ksffss -Qposs -köslsk -si
Nisi » FoHiiiene bsinuslspls stzsslellsiig « ,».
" T ' gK.- . .. .
- --' -- t- Vta niaklveäcaelen , Agenten gestivk ». -

schneidig aufgetreten , und daß er seinen Klienten ein tüch¬
tiger Helfer gewesen sei . Und hier gab er sich so matt
und unbeholfen , so nach Worten suchend, wo sein Herz
allein schon gegen alle Schwächen der Anklage siegreiche.
Waffen hätte finden sollen ? Das also war die künftige fo¬
rensische Berühmtheit , die sich unter dem Vorgeben , einent
Freunde nützen zu wollen , hier eingedrängt hatte?

Die Juristen im Saale sahen einander spöttisch
lächelnd an . Tie Geschworenen blieben kühl bis ans.
Herz hinan.

Schließlich ging ein Murmeln der Verwunderung durch
den Saal . Es geschah, als der Verteidiger sagte : „Hoher
Gerichtshof ! Meine Herren Geschworenen ! Ich fühle , daß
ich den Platz , aus welchem ich stehe, niemals hätte ein-
nehmcn sollen , denn ich kann auf ihm nicht leisten , was
zu leisten meine ganze Seele verlangt — . ich kann den
Freund nicht retten . Und zwar — so glaube ich in dieser
Stunde im tiefsten Herzen — kann ich ihn nur deshalb
nicht wetten , weil ich sein Vertrauen nicht mehr be¬
sitze , weil irgend ein Geheimnis , ein schreckliches Ge¬
heimnis zwischen uns steht, weil er , von irgend einer un¬
seligen Idee beherrscht , auch mir nicht die Möglichkeit
bietet , das Netz der Schuldbeweise zu zerreißen und seine
Richter davon zu überzeugen , daß jene , trotz allen Schei¬
nes der Echtheit , doch nichts als Scheinbeweise sind.
Und weil er nicht gerettet sein will , kann ich nichts tun,
als seinen ausgesprochenen Wunsch zu erfüllen und bitten,
daß das Urteil rasch erfolgen möge ."

Klingcrs Stimme war zum Schlüsse heiser geworden,
und als er sich gesetzt hatte , mutzte er sich den Schweiß
von der Stirne wischen.

„Mir scheint, wir tun dem Prager Kollegen unrecht,
wenn wir seine gerühmten Fähigkeiten bezweifeln, " sagte
einer der Advokaten , welche der Verhandlung beiwohnten.
„Mir scheint , der weiß sehr gut , was er will . Ter will die
Geschworenen verwirren . Er will auch durch sein eigenes
Benehmen den Eindruck Hervorrufen , als ob da nicht alles
so klipp und klar sei, wie es doch wirklich ist . Tie zwei
spielen nicht übel zusammen . Jedenfalls hat Klinger sich
und dem Rank die Rolle nachgeschrieben . Kein übler Trick,
wenn man garnicht mehr aus und ein weiß . Man kann
sich ihn merken ."

"
.(Fortsetzung folgt .)



Vergantung
in

Eversten.
Eversten. Ach werde am .

-ea22. Jamr K
nachmittags 2 Uhr,

in dem Saale des Wirts Holze— Tapkenburg — Hierselbst öf¬
fentlich meistbietend aus Zah
lunasfrist verkaufen:

1 Bett , i zweischl . Bettstelle
mit Matratze , 2 Kleider»

, schränke , 1 Sofa , 1 Salon-
tisch? 1 Studentisch, 12 Stühle,

, 1 Waschtisch . 1 Kommode,
- Nachtschrank . 1 Regulator,

Bilder , 2 Küchenschränke,' Küchentische , 2 Küchenstühle , 1
Topfschrank, 1 Küchenborte, s
Gardinenkasten, 2 -hach Gap
dinen, 2 Zuggardinen , 4 Ro
fetten, 2 Spitzen, 1 Pfühl.
Kaufliebhaber ladet ein

BernW ZlhmsrtiW,
Auktionator.

Holzauktion
in

Hankhaufen.
Rastede. Ziegeleibesitzer Aug

Lauw in Bockhorn läßt am

Mittwoch, 22. Januar,
nachm . 1 Abr anfgd.,in seinem Hankhauser Busche,

bei der Ziegelei und unmittel¬
bar an der Chaussee:

100 Urn. Weißbuchen,
Nutz- u . teils auch Brennholz,

70 Urn. Rotbuchen,
darunter starke Stämme,
30 Hansen Kremchslz

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Degen, Aukt.

ImnMmlmf.
Etzhorn HI . Der Zimmer

mann Diedrich Dierks beabsich
tigt krankheitshalber seine das.
belesene

Landstcllc
bestehend aus dem fast neuen
Wohnhause, Stall und 3,6149
Hektar — ca. 42lb Scheffelsaat
Ländereien, mit Antritt auf 1.
Mai d. I . öffentlich meistbietend
zu verkaufen.

Verkaufstermin steht an aufMittwoch,
den 29. Im. d. I .,

abends 6 Uhr.
in D . Rathjens Wirtshause zu
Nadorst (»Schiefen StWel "

! .
Die Ländereien sind guter

Bonität und liegen fast sämtlich
mit breiter Krönt an der neuen
Chaussee Nadorst-Etzhorn. Die¬
selben enthalten viele schöne
Bauplätze.

Es gelangen einzelne Bau¬
plätze wie auch die Landstelle im
Ganzen zum Aufsatz.

Kaufliebhaber ladet «in
Nadorst. D . G . Dierks.
Rastede. Der Vieh¬

händler Kemper zu
Cloppenburg läßt am

Iieoslag,
de« LI. Z««r. d, Z.,

nachm. 2 Uhr,
bei Gösseljohanns Gast¬
hause Hierselbst:

Alirz»
WaWeiw

öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu einladet

H . Hoes, Rechnstllr.
Kleibrok . Zu verkaufen eine

junge , in acht Tagen kalbende
Kuh und eine güste do.

Dievr . Block'
Jodeebollenhagen . Zu ver¬

kaufen eine 5jährige

güste Stute,
bestes Zuchtpferd.

B. Ofteudori.
Hankhauje «. Zu verkaufen

ein jchsues Rind . I . Brötje.

JUlUlMlmKllllf
Fräulein A. Antoni hier

selbst beabsichtigt wegzugshalber
ihre hiersclbst an der

MeiuMHrilße,
Min . MMtt Nr . U,
belegen « Besitzung durch die
Unterzeichneten zu derkansen.

Dritter Berkaufstermi» steht
an auf

IienstU,
de« LI. Zmir IM,

nachm , ö Uhr,
in Peters Restauration . Mein »»-
dusstratze 22.

Das Haus ist in gutem Bau
zustande : es ist zu 2 Wohnungen
eingerichtet. Beim Sause befin¬
det sich ein kleiner Garten.

Besichtigungvormittags 11 bis
12 Uhr.

Ein weiterer Verkaufstermin
wird nicht beabsichtigt.

Nähere Auskunft erteilen die
Unterzeichneten.

Rud . Mever L Diekmann.

Land -KttMchtililg
zu

Wardenburg.
Die in diesem Jahre aus der

Pacht fallenden

Pfarr - md
Ustereiläildemeil

einschließlich des Pfarrlandes
in den Boßbergen und des
Küstereilandes auf der Moor
bäke sollen wieder in den bis'
herigen Parzellen auf mehrere
Jahre verpachtet werden.

Nochmaliger Verpachtungster
min findet statt am

Donnerstag,
ZS. d. M .,de«
nachm . 6 Uhr,

in Wellmanns Wirtshause in
Wardenburg.

In diesem Termin soll der
Zuschlag erfolgen.

Heuerer ladet ein
W. Glovstein. Aukt.

Wirtschafts-
Verkauf.

Hohenböken . Der Brinksitzer
und Wirt Heinrich Bitter da-
elbst läßt wegen anderweitigen

Ankaufs seine

Besitzung,
chöne fast neue Gebäude und ca.

W Hektar sehr ertragreiche

Gm - md
MMildeme»
am

Mittwoch,
de« ÄS. Janr .,

nachm . 5 Uhr,
m seiner Wohnung öffentlich
zum Verkaufe aufsetzen , und
zwar stückweise und im Ganzen.

Ein Ankauf dieser an ange¬
nehmer Lage belesenen Be-
itzung , worauf seit langen

Jahren Wirtschaft mit bestem
Erfolge betrieben, ist mit Recht
zu empfehlen.

G. Haverkamv, Aukt.

ZiMubilverkliilf
Brettorf.

Dritter Aufsatz.
Wildeshausen. Der Kaufmann

Friedrich ter Hell in Brettors
beabsichtigt kränklichkeitshalber
sein zu Brettorf belesenes, im
Jahre 1907 neu erbautes , zur
Handlung und Bäckerei ringe

mit Garten mit Antritt zum 1.
Mai 1303 öffentlich meistbietend
durch Unterzeichneten verkaufen
zu lassen.

Das Haus eignet sich beson¬
ders für einen Bäcker.

3. Berkaufstermi« findet am

Mittwoch,
de« SS. Janr .,

nachm . 2 Uhr.
in Martens Wirtshanse in
Brettorf statt.

Ein weiterer Verkaufstermin
ist nicht beabsichtigt und wird
bei irgend annehmbarem Gebot
der Zuschlag in diesem Termin
erteilt.

Kaufliebhaber ladet ein
Job . Mitwolle«. Aukt.

Mji -Lttktlls

vorükml
ösrükmi
Lorükml
Lsrükmt

äei

im

ckarvv WI»ail «>»ck« ^
äi« «i ck«M

Leinen gidd
6nrvk varaod-

N»ov <i»w V « uM »n
cknrob nnck
gkvLis
^ beim Wssebso

rn

Bloherfelde.
Bloherfelde . Handelsleute

Le« tz n«d Vorwold aus Fries
oythe lassen am'

M !.

Amur
nachm. 2 Uhr,in H««temanns Wirtshause in

Bloherfelde öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfristverkaufen:

15 schwere
hochtragenäe u.
mileheväe Mühe

unä Quevev
hervorragendes bestes Milchvieh --

und

eine Morahl

grosse u. kleine
Schweine,

worunter beste Zuchtschweine.
Kaufliebhabcr ladet ein

öerMrS8§kvsrt!llA,
Aukttonator.

seit lg 3sbrsn in Vsatroklnnck » 1,
sin « nnbsäinzts Mr äs » - nt-x- I«itetsn tt »Ls-t»n<i xsvorUsu . — Oka« S«N«. Lock« «<j«raonrtizv Zutaten rn vsevenssn — nnok Osbesaskeanvei -unx.

2u vsbon In veogon -, Kolonial«,»»» «- unsSstisn -I-lLNcUungvn , vvis suck In / iprrtkvlrsn.
Lll§kv§if0ll äWkÄrikMtM L. LilliosL Lo.. Löiü-LdrsMS

WsemsgOerullg
für alle Temperaturen.

Schall- und feuersicherePlatten.
Jsolierarbeiten aller Art durch geschulte Monteure.

Isolierverlc G. m. b. H. Witten - lluln '.

8iüät . i? saIg >mnssiLlI (llr8v kür » älloksn , « snnovsr.
Vorbereitungsanstalt für Universit. - Studium . 5 Jahreskurse
(OIII - OI). Schon 28 Abiturientinnen gut bestanden. Pros «, u.
Lehrplan durch Direktor Vr. Scdinicki, Leiter der Sophienschule
und der Realgymnasialkurse, Seelhorststr. 1b.

» Ilil - Willlk.
Fortzugslialbev soll

ein Hierselbst an - er

belesenes herrfchaft-
iches Hans zu bal¬

digem Antritt ver-
anst werde«.

Das Hans ist in
adellosem Zustande;

beim Hanse ist ein
rotzer Garten,

wäolk Lieber LviekmsLll.
Owenbrok . Verkaufe 2 fette

Wge Were KHe.
H. C. SchiWt.

Varel . Herr Hausmann
f Zeters in Jade läßt am

Mittwoch,
dt« 22. Im. d.

nachm . 3 Uhr»
rn Mehroses „Tivoli " Hierselbst
ein zwischen Windallee und
Steinbrückenweg belesenes

zur Größe von 1 Hektar 14 Ar
19 Quadratmeter zum dritten
und letztenmale zum Verkaufe
aufsetzen und wird in diesem
Termine voraussichtlich der Zu¬
schlag sofort erfolgen.

Indent ich noch auf die vor¬
zügliche Belegenheit des Grund¬
stücks sowie besten Verwendung
zu Bauplätzen Hinweise , lade
Kaufliebhaber freundlichst ein.

G . Sage.

Osternburg . Iss au
der Zernmnstratze unter Nr. 31
belesene

steht durch «ns zum Verkauf.
Kaufliebhaber wollen sich

baldigst an uns wende».
kW 8 WM.

Auktionators «.

Hsvkrst - Sss.
Gas für Beleuchtung,

Heizunĝ und Kraft. Ein
fachste Bedienung der Ap>
parate , unbedingt betriebs
sicher . Billigster Betrieb.
Keine Explosionsgefahr.

Apparate wurden mit
höchsten Auszeichnungen
prämiiert . Leipzig 1807
Kgl. Sachs. Staatspr . Ein¬
richtung vonOrtszentralen
sowie emz . Etablissements.
FeinsteReferenzen. Kosten
anschlägeund-näbere Aus'

kunft gratis.
Vertreter : Alb. Borchers,

_ _ Syke . -

Wie «erde ich schönt
Durch ständigen Gebrauch von

ZuckoM -Seife , D . R . P . . Srztl.
empfohlen und tausendfach be¬
währt, Preis SO Pfg . Meine Ge
branchspacknng) und Mk. 1,60
(große Geschenkpackung ! in Ver¬
bindung mit ZuckMÜArsme,
dem herrlichsten aller Haut¬
cremes, Breis Mk. 2,— , Probe¬
tube 75 Pf« . Beseitigt Hautun¬
reinheiten . Falten und Fältchen,
gibt blassen Wangen zarten,
rosigen Hauch und verleiht dem
Teint «rn blühendes Kolorit,
eine Weiche und Glätte , die

SMSLLL
Anwendung der nach dem näm¬
lichen Patent hergestellten, welt¬
berühmten und im Gegensatz zu
obiger äußerst kräftig wirkenden
Zucker 's Patent - Medizinal-
Seife . Preis SO Pfa . (kleine
Packung, 15^ >ig! und Mk. 1 .50
(große Packung, 35A>ig, von
stärkster Wirkung!, werden täg¬
lich berichtet. Jeder , der bisher
vergeblich hoffte, mache einen
Versuch . Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkende
Mutter Bitnmoor -Kiuder-Seife,
D . R . P ., Preis SO Pfg ., und
Bitumoor -Kinder-Crsme , Preis
40 Pfg -, Doppeldose 70 Pfg -, das
Edelste, Beste und Reinste für
die kindliche Haut . Ueberall zu
haben. Wo nicht , direkter Ver¬
sand durch L. Zucker L Co..
Berlin . Potsdamerstr . 73.

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner bei H. Fischer.
Drogenhdlg., Langestraße 11, L.
Fasch . Flora - Drogerie , Erich
Sattler Nchf., Avoth. Th. Sto-
randt . Drogenhandlung, Haaren¬
straße 44. Gerhard Bremer,
Drogerie.

Kirchhammelwarden. Zu der
kaufen ein schöner , starker angekörter

Herdbuchftier.
_ _ B . Thümler.

Billig zn verkaufen: 2 o
echt Mahagoni -SalonWhle

verkaufen: 2 oder
und

1 Garnitur , bestehend aus Sofa
und 2 Sesseln.

I . D . Freese, Mühlenstr . 4.
Z« verk . Geige u . Opernglas,

läh . Filiale , Langestr. 20.

zn kaufen gesucht.
I . Bruns , Konservenfabrik.

Buch über sie Ehe
mit 39 Abbildungen

3 iL. do . Geschlechtsleb ., 39 Abb.
2,50 beide Bücher zus . jetzt
2,50 frk. Nachn. 25 -Z. mehr.
Rich. Döring . Buchhandlung,

_ Bad Zwischenahn.
Zw ei mo¬

derne
Bettstelle« (massiv eichen ) für sehrbill. Preis abzugeben, auch einz.

Amalienstr . 17 , Hinterhaus.

Rastede.
ReMturenU
an landw . u. gewerbl. Maschinen,
Fahrrädern usw. werden promptund sachgemäß unter billigster
Preisberechnung ausgeführt.

n . Lolliriarur,
Maschinenbauer.

Reparaturw erksratt 'mit Kraftbetr.

an bester Lage hierse.lbst,

KolNllllVllrellge Ust
mdß Bttnei

mit bestem Erfolge betrüb
Wird , habe auf sofort oder Munter günstigen Bedingungen
verdachtem

Hude. G . Haverkamv.
flsotllsn,

» LUlLU88vK ^ gtz,
Miteffer , Sommrr-
sproffe«, gelbe, rote
Flecken , da « besteittr . «Lnttil ' il Gly,cerin - Schwefelmilck -Leise.

Man verlange Vr . lLnstit
Echt nur von I 'rLr ILnsto
Parf . , Nürnberg Hjxx
Fl vra -Drog . » Smüttings«

Zu verk . schönes Kuhkalb.
Hink. Kieselhorst .

""
Frische

Krnnntnimhch
auch für Wiederverkäufer, sitzvorrätig bei

KvslSllMeiM!
_ Langestr . 71.

Suppen - Hühner
u . Hähnchen kaufe jeden Post!»
_ Tönjes , Geflügelhof, EtzUm», I

altbeiiiührte, solide U-
litöten zu alten PrU
W. Mi,, W,

Schüttingstr. 10.

Wollgarn
p. N Pfd . 1.25, 1.40, 1.85,

1.90, 2 .40.

H. WM.

Loy. Zu verk. 2—3000 Pfd,
Stroh . "chM E . Jmkem

Nadorst. Zu verkaufen W
gute Rasteder Steine

D . Mohrmann . ScheideM
sofortige Kaste kaufeü

tttniiW
Partien , RestbestänÄe in je!«
Branche.

Mart. Kruse. Bremen,
Kleine Krummenstraße 21.

Hafer - «nd Noggensteoh,
Zentner 1 ^ 80, wird abgegeben.

Gut Loy.
Weinfässer,

600 - 1000 Ltr ., billig zu verk.
Earl Wille, Weinhandlung,

Kaiserstr. 13. „

mit 2 Läden , gr. Garte « ^
Banplatz an bester Lag! »'
Stadt znm beliebige « M"
z« verk . ,

Schristl. Off. m 8 . 338 -- °-
Exp, d. Blattes.

Jn Barel an der HauptM*
belegenes

mit großem Stall uns Akte «!
passend für jedes Geschäft,
wert zu verkaufen. . ..Offerten unter 2 . Sl wr
Filiale der „ Nachrichtenfür SM
und Land " in Varel. _ _

Oldenbrok - Alteudors. 3"
verkaufen eine anfangs Februar
kalbende Kuh. . „

Georg AddlB̂ .

Torf.
Trocknen Torf empfiehlt Steve»
daal, Torfplatz u . Markt

Zu verk. mehrere Sofas u«
Divans . Zieaelhofjlr. ck:

Ee.
gegen Periodenstörungen, erfolg
reicht Frauen wenden sich . ^k
trauensvoll an Ar . Hohemsel
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